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ÏJern, 21. ïtonember 1930. "Preis 50 Kappen VIII. Jahrgang. ~ îlt. 11.

Oer flärfnfpiejjd
'Bccnifct)-Id)toci5Ctiîd)C bumoriftifdHattri[d)e ÏIÏonatsfd)tift.

(ErJdjeint Kfrtte jeden Klonats.

Zeichnung A. Bieber.

©iexoeil dec ^earifercic{)=CBoltatt) ©efitjt der SdjtDeijet^atnd leider
(Ein TOords^Sdyroert in den fänden bat» (Ein Steindjen nur in [einer Schleuder.

©od) to er TOetp? ©ielleidjt Jcfjfäflt der Stein
% Dem andern dodj den Schädel ein.

Bern, 2). November 1930. Preis HO Rappen VIII. Zahrgang. — Nr. N.

Der Mrenspiegel
Bernisch-schweizerische humoristisch-satirische Monatsschrift.

Erscheint Witte jeàen Wonats.

Dieweil àer Frankreich-Goliath Besiht àer Schweizer-Davià leiâer
Gin Moràs-Schwert in àen Hanàen hat, Gin Steinchen nur in seiner Schleuàer.

Doch wer weiß? Dielleicht schlägt àer Stein
^ Dem anàern àoch àen Schâàel ein.



Seite 2 Der Bärenfpiegel Hr. u

Nie wieder zügeln!
Ein r/eprii/Zer Gaiie seu/zi SZoss in Versen.

Mit Frau Knuchels altem Kater hatte es angefangen. /
Dieses wirklich völlig ungeratene Vieh / trotzte, ganz er-
füllt von seinen kätzischen Belangen / unserer heiligen
Hausordnung; verstehen Sie: / Anstatt Ratten zu fangen,
oder doch wenigstens Mäuse, / wie sich's gebührt für ein
mauendes Individuum, / schlich sich das Untier schwänz-
aufhebenderweise / mehr riech- als sichtbar im ganzen
Hause herum. / Anfangs machten wir daraus keine grosse
Geschichte. / Gott, man ist doch ein Tierfreund und fühlt
auch ein bisschen mit — / Aber als dann die Spuren in
geradezu sträflicher Dichte / sichtbar wurden, erfolgte ein
diplomatischer Schritt.

Frau Knuchel schwor dann auch— namens des Ka-
ters — sich sofort zu bessern, / aber sie klärte den Liebling
darüber nur mangelhaft auf : / er prolongierte sein sinnloses

Treppenstufenbewässern / und so nahm denn das Schick-
sal— wie üblich —- seinen Lauf. / Und als dann schliess-
lieh noch vis-à-vis schräg gegenüber / ein Radiolytiker zog
ins freundnachbarliche Haus, / der mit den Wellen jong-
lierte, da war Murten über. / Und meine Gattin entschied:

„Jetzt ziehen wir aus!"
Wenn aber unsere Frauen so etwas entscheiden, / ist

das gleich einem Gesetz für den guterzogenen Mann. / Und
voller Energie (um die wir sie wirklich beneiden) / treten
sie gleich an die Vollziehungsverordnung heran. / Schon am
andern Morgen beginnen sie einzupacken, / statt der Koch-
buchrezepte wird der Anzeiger studiert, / sämtliche Höhlen
in Hütten, Palästen, Baracken / werden auf altes Käse-

papier notiert. / Und nun ist's aus mit dem friedlichen
Stubenhocken / Nichts da von Mittagsschlummer und
Kaffeeskat: / Mit Adressen bewaffnet machst du dich auf
die Socken / und gehst — vorderhand zuversichtlich —
deinen Pfad. / Aber wenn du dann so in siebenunddreissig
Küchen, / Estrichen und Mansarden dich umgeschaut hast,
und dich siebenunddreissig diversen Haushaltsgerüchen /
mehr oder weniger schmunzelnd anvertraut hast —/ja,
dann wirst du allmählich verflucht bescheiden, / und du
fühlst dich für deine Mühe wie bar belohnt, / hörst du end-
lieh die Gattin, die teure, entscheiden : / „Hier ist alles in
Butter — hier wird gewohnt."

In der alten Behausung geht's bald an ein grosses
Räumen, / aller alte Gerümpel, der noch so halbwegs in-
takt, / wird mit vollendeter Sorgfalt und ohne Säumen /
in Kisten, Koffern und Körbe eingepackt. / Vierzehn Tage
vor dem Umzug kannst du schon nirgends mehr sitzen, /
und auf vier Personen trifft es noch knapp ein Glas; / an-
fangs hilfst du dir noch mit entsetzlich faulen Witzen, /
aber nach wenigen Tagen versagt auch das. / Vom Sechs-

undzwanzigsten an gibt's nichts mehr Warmes zu futtern, /
Pfannen und Teller sind nämlich bereits versorgt / und du
bist herzlich froh, wenn dir Schwiegermuttern / etwa Härd-
öpfelstock und sauren Mocken borgt. / VomNeunundzwan-
zigsten an kannst du nirgends mehr liegen und stehen /
und du meidest wenn irgendwie möglich dein gastliches
Haus, / denn es schaut drin (rein sachlich und fachlich
gesehen) / wie in einer Zigeunerhöhle aus.

Endlich kommt dann der Tag. Frühmorgens um
Sechse / jagt dich die Gattin, die teure, jäh aus dem Bett, /
in der Hast überschiessest du ein paar Zimmergewächse /
und du denkst: Bis zum Abend wird das ja nett! / Mit dem
Frühstück ist es natürlich Essig / nach zehn Minuten ist
dir von dem Gestürm schon ganz dumm, / und mitsamt
der Gemahlin schiessest du planlos und hässig / gleich
einem Wäspi im ganzen Logis herum. / Auf halb acht Uhr
sollten die Zügler kommen / doch um halb neun Uhr ist
immer noch niemand da, / dein Telephon haben sie vor-
sorglich weggenommen, / hilfloser bist du als Urgrosspapa. /
Schliesslich aber wird dann der Möbelwagen / mit zwei
Stunden Verspätung doch noch zum Hause gelenkt, / und
alle Nachbarn haben schon mit Behagen / ihr neugieriges
Triefaug aus dem Fenster gehenkt.

Und nun rasselt's und tschädert's auf allen Stufen, /
Aechzen und Knorzen erfüllt dein trauliches Heim, / oben
und unten hörst du um Hilfe rufen / und — benebst der
Geduld — geht vierlerlei aus dem Leim. / Doch inmitten
dem Wust erscheint dir gleich einer Oase, / allen will-
kommen die gastliche Znünizeit, / in Ermanglung von
Gläsern trinkt man aus einer Vase, / aber man freut sich:
Es ist doch endlich so weit!

Ganz am Schlüsse kommt dann das Abschiednehmen /
und der letzte obligate Anstandsbesuch. / Voller Rührung
tröpfeln die extra bereitgehaltenen Tränen / in das dito
besonders gesparte Taschentuch. / Bei Hausmeister Knu-
chels, den, ach, so vielgeplagten, / ist der Abschiedsschmerz

ganz besonders gross. / (Dabei wissen wir, dass sie zu denen
im ersten Stock sagten : / Gott sei Dank sind wir die keiben
Sozi los!)

Im neuen Hause gibt es dann Holter-di-Polter / bloss
anders rum dieselbe Geschichte in grün, / und am Abend
sinkst du, wie erlöst von peinlicher Folter, / auf dein vor-
läufiges Lager nach all den Mühn. / Aber schon am andern
Morgen um sieben / schellt ein Bote von Knuchels an deiner
Tür: / „Die Böden seien dann gar nicht sauber aufge-
rieben, / und natürlich haften wir dann dafür!" / Kaum ist
er weg, so läutet's natürlich schon wieder: / Einer kommt
wegen dem Wasser, — der Nächste wegen dem Licht, /
und ein Dritter kommt und erklärt uns ganz bieder: /
Also die Heizung klappe dann diese Woche noch nicht!

Schliesslich raffst du. dich auf, ermüdet von all dem
Theater: / Weg! Fort! Ins Freie! — Erblassend bleibst
jäh du stehn: / denn wer sitzt auf der Treppe? Ein alter
Kater! / Und er blinzelt dir zu und lässt es sich wohl-
ergehn. / Oben, im Dachstock, gibt's der menschlichen
Lautsprecher sieben! / Und die Gattin, die teure, spöttelt:
„Siehst du nun, Mann: / Wären wir, treu meinem Rat
in der alten Behausung geblieben: /Jetzt fängt der
ganze Zauber wieder von vorne an!"

Ein ohnmächtiger Schrei entringt sich nun jäh deiner
Seele / und dringt hinaus in die Welt durch die ausge-
trocknete Kehle, / fortgetragen als Schwur, wie von un-
sichtbaren Flügeln:

Nie wieder zügeln!!

BERN Best bekannle»
Reslaurant

AnunrUUe Tageskarte / Spexialplaüen / SAli für Diners and Soapers A pari / Konferenz-Zimmer
4i S. Scheidegger-Hauser
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Bin Aeprü/ker Ba//e seu/?k Llo«« in Versen.

Bit Brau Vuucbels altem Vater batte es angefangen. /
Dieses virklicb völlig ungeratene Vieb / trotzte, gan? er-
füllt von seinen kät?iscben Belangen / unserer beiligen
Bausordnung; verstellen Lie: / Anstatt Batten ?u fangen,
oder docb venigstens Klause, / vie sicb's gebübrt kür ein
mauendes Individuum, / scblicb sicb das Bntier scbvan?-
aukbebenderveise / mebr rieeb- als siebtbar im ganzen
Bauss berum. / Anfangs maebten vir daraus keine grosse
Bescbiebte. / Bott, man ist docb ein Bierkreund und küblt
auclr ein bisseben mit — / Wer als dann die Lpuren in
geradezu slräklieüer Dielite. / siebtbar vurden, erfolgte ein
diplomatiscber Lcbritt.

Brau Vnuebel scbvor dann auclr— namens des Va-
ters — sicli sofort ?u bessern, / aber sie klärte den Biebling
darüber nur mangelbakt auf: / er prolongierte sein sinnloses

Breppenstukenbevässern / und so nalrm denn das Lcbick-
sal— vie üblieb — seinen Bank. / Bnd als dann sebliess-
lieb nocb vis-à-vis scbräg gegenüber / ein Badiol^tiker 20g
ins freundnacbbarlicbe Baus, / der mit den 'Wellen song-
lierte, da var Burten über. / Bnd meine Battin entsebied:

„det?t sieben vir aus!"
V/enu aber unsere Brauen so etvas entselreiden, / ist

das gleicb einem Beset? kür den guter?oßenen Baun. / Bnd
voller Bnergie (um die vir sie virklicb beneiden) / treten
sie gleielr an die Voll?iebungsverordnung beran. / Lebon am
andern Borgen beginnen sie einzupacken, / statt der Vocb-
buebre?epts vird der Vn?eiger studiert, / sämtlicbe Böblen
in Bütten, Balästeu, Baracken / verden auk altes Vase-

papier notiert. / Bnd nun ist's aus mit dem friedlieben
Ltubenbocken! / Viebts da von Bittagssclrlummer und
Vakkeeskat: / Bit Adressen bewaffnet macbst du dicb auf
die Locken / und gebst — vorderband ?uversicbtlieb —
deinen Bkad. / Wer venn du dann so in siebenunddreissig
Vücben, / Bstricben und Bansarden dicb umgesebaut bast,
und dicb siebenunddreissig diversen Bausbaltsgerücben /
mebr oder veniger sebmun?elnd anvertraut bast —/sa,
dann virst du allmäblieb verkluebt besebeiden, / und du
küblst dicb kür deine Bübe vie bar belobnt, / börst du end-
lieb die Battin, die teure, entsebeiden : / „Bier ist alles in
Butter — bier vird gevobnt."

In der alten Bebausung gebt's bald an ein grosses
Bäumen, / aller alte Berümpel, der nocb so balbvegs in-
takt, / vird mit vollendeter Lorgkalt und obne Läumen /
in Visten, Völkern und Vörbe eingepackt. / Vier?ebn Vage
vor dem Bm?ug kannst du scbon nirgends mebr sit?en, /
und auk vier Personen trifft es nocb knapp ein Blas; / an-
fangs bükst du dir nocb mit entset?lieb faulen 'Wit?en, /
aber nacb venigen Vagen versagt aueb das. / Vom Lecbs-

und?van?igsten an gibt's nicbts mebr Warmes ?u kuttern, /
Pfannen und Voller sind nämlieb bereits versorgt / und du
bist ber?licb krob, venu dir Lcbviegermuttern / etva Bärd-
öpkelstock und sauren Bocken borgt. / Vom Veunund?van-
?igsten an kannst du nirgends mebr liegen und steben /
und du meidest venu irgendvie möglicb dein gastlicbes
Baus, / denn es scbaut drin (rein sacblicb und kacblicb
ßeseben) / vie in einer Vigeunerbäble aus.

Bndlicb kommt dann der Vag. Brübmorgens um
Lecbse / sagt dicb die Battin, die teure, säb aus dem Bett, /
in der Bast überscbiessest du ein paar Zimmergeväcbss /
und du denkst: Bis ?um Wend vird das ja nett! / Bit dem
Brübstück ist es natürlicb Bssig / nacb ?ebn Binuten ist
dir von dem Bestürm scbon gan? dumm, / und mitsamt
der Bemablin sebiessest du planlos und bässig / gleicb
einem Wäspi im gan?en Bogis berum. / ^.uk balb acbt Bbr
sollten die ^ügler kommen / docb um balb neun Bbr ist
immer nocb niemand da, / dein Velepbon baben sie vor-
sorglieb veggenommsn, / bilkloser bist du als Brgrosspapa. /
Lcbliesslicb aber vird dann der Böbelvagen / mit ?vei
Ltunden Verspätung docb nocb ?um Banse gelenkt, / und
alle Vaebbarn baben scbon mit Bebagen / ibr neugieriges
Vriekaug aus dem Benster gebenkt.

Bnd nun rasselt's und tscbädert's auk allen Linken, /
Vecb?en und Vnor?en erfüllt dein trauliebes Beim, / oben
und unten börst du um Büke rufen / und — benebst der
Beduld — gebt vierlerlei aus dem Beim. / Docb inmitten
dem W'usI erscbeint dir gleicb einer Base, / allen vül-
kommen die gastliebe ^nüni?eit, / in Brmanglung von
Bläsern trinkt man aus einer Vase, / aber man kreut sieb:
Bs ist docb endlicb so veit!

Ban? am Lcblusse kommt dann das Wscbiednebmen /
und der let?te obligate ^.nstandsbesucb. / Voller Bübrung
tröpfeln die extra bereitgebaltenen Vränen / in das dito
besonders gesparte Vascbentucb. / Bei Bausmeister Vnu-
cbels, den, acb, so vielgeplagten, / ist der Vbscbiedsscbmer?

gan? besonders gross. / (Dabei vissen vir, dass sie ?u denen
im ersten Ltock sagten: / Bott sei Dank sind vir die keibsn
8o?i los!)

Im neuen Banse gibt es dann Boltsr-di-polter / bloss
anders rum dieselbe Bescbicbte in grün, / und am Wend
sinkst du, vie erlöst von poinlieber Bolter, / auk dein vor-
läufiges Bager nacb all den Bübn. / Wer scbon am andern
Borgen um sieben / scbellt ein Bote von Vnucbels an deiner
Vür: / „Die Böden seien dann gar nicbt sauber aukge-
rieben, / und natürlicb bakten vir dann dakür!" / Vaum ist
er veg, so läutet's natürlicb scbon vieder: / Biner kommt
vegen dem Blasser, — der Väcbste vegen dem Bicbt, /
und ein Dritter kommt und erklärt uns gan? bieder: /
^.lso die Bei?ung klappe dann diese Woebe nocb nicbt!

Lebliesslicb raffst du. dicb auk, ermüdet von all dem
Vbeater: /Weg! Bort! Ins Breie! — Brblassend bleibst
säb du stebn: / denn ver sit?t auk der Vreppe? Bin alter
Vater! / Bnd er blin?elt dir ?u und lässt es sicb vobl-
ergebn. / Bben, im Dacbstock, gibt's der menscblicben
Bautsprecber sieben! / Bnd die Battin, die teure, spöttelt:
„Liebst du nun, Bann: / 'Wären vir, treu meinem Bat
in der alten Bebausung geblieben: /Vet?t fängt der
gan?e Zauber vieder von vorne an!"

Bin obnmäcbtiger Lcbrei entringt sicb nun säb deiner
Leele / und dringt binaus in die 'Welt durcb die ausgs-
trocknete Veble, / fortgetragen als Lcbvur, vie von un-
sicbtbaren Blügeln:

Vie vieder ?ügeln!!

4i S. ScBs!ct«SJsr-BQllSSr
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Çaneutopa,
pert Brfctrtb l?at bie Saclfe angepactt,
(Europas Staaten alle 311 uerbünben;
Scheint ber (Sebattïe mancl/em fcfjier uertradii,
(Er ruljt nidft, ftets aufs neu ifyn 3« uerfünben.

3nbeffen ift bte ^reube nidjt fo groß,
ÏDas Hriftibs Begeiferung mag bämpfen;
Don allen Seiten tönt ein (Edjo bloß:
Die Staatenlenfer tuinbett ficEj in Krämpfen.

Hun fragte er bie £änber ïiirjliclj an,
ITÜt großer Dorficljt, richtig biplomatifd?,
Hnb bat um Heußerung 3U feinem plan,
Docfj ift fein Dorfdjlag reidfliclj problematifdj.

Der Du ce noclj 3uerfi bie flotte baut,
(Se!;arnifd?t ift fein ÏDort, er neigt 3ur ifefbe;
Kanonen feien fdjöner, rief er laut
2Iuf feiner „lieben" florentin err ebe

Den gfeitpunït Ijat er ficljer gut geruäflt,
3eßt wo getoiffe gölle uns genieren
Hub mandj ein Kabinett fid? fdjrecEIid? quält,
Befriebigenb bie Kusfuljr 31t reglieren.

Selbft in ber Sdjt»ei3, too anbre £üfte toelpt,
Klag matt bas Craumgebilbe tticbjt begrüßen,
Dod? ift barob uns Brianb roofl nid?t „t?öb?n",

ÎDir toürben, toenn bie (Sroßen toollten —muffen Irisché.

„Wenn der Winter kommt..
Ein völlig „verdrehter" Aufsatz.

iVun wirbeZu die Kio/t.s'c/tnec/fen wieder herib 00m
LTammeZ. GZaZZ und weich, waZiegZeich ZiegZ die weisse Deche

au/ den FeZdern und WöZderu, au/ den mu/ienden FaZZeri

und aZZ den Aec/cern mii den weinen Fiirzc/ien der WinZer-
saaZ. Tie/ beulen s Zeit die AesZe Zräch/iger Pannen unZer

iiirer LasZ.

Sonniag Morgen. SZeZZe hirschZ. JVur int naiien WaZde
/cräciizZ ein rarzer Schwabe, und ein gZingender SochenZon
wehZ über die LinZer-Wandscha/i. —

Da MZZ der Zug'. Die /uugeu LeuZe ziehen wie Vieh-
scharen zum Schi/ahreu. Sie Zaden die Sehn au/ den DicheZ
und Z>eginnen im Fise ihrer SchwangesichZer den Au/sZieg;
grosse Trop/en sZirnen au/ ihren PerZen, während sie sich
an den sZeiden Dächen emporarbeiZen. Fin paar äZZere LeuZe

/oZgen aZs SchZuchZenbammZer. DaZd isZ die ganze GeseZZscha/Z

über die ZVabeZschweden hinaus und siZzf im warmen Sennen-
schoin. Oh weich Zare FZu/Z, weZch gZänzender, heZZ weinender
SchinZerZag /

Puchsach heritor/ AusgepachZ wird die FZermosZasche,
der Schauerbinhen, die gebörrZen Dirnen und andere Lecher-
bissen. Fine sachha/Ze SchmaZzgurhe und ein Schnuch
SchZaps ooZZenden das MahZ.

Dann werden die guZ geZachsZen WadZi angeschnaZZZ, die
Dornegerwinden /esigezogen — und die Ab/ahrZ beginnZ;
henhrechZ zum Sang zuersZ und dann nach Zinhs miZ ruZZem

Schnech und einem schwaZben Dung. Fin hobscher JüdeZ
erschaZZZ/ Der ganze Shi/ahrer-Sau/en hammeZZ sich wieder
bei der DahnsZaZion. —

Paid sZeZZZ wiederum Dirrsche im Land. Lnd wieder
/aZZen dieFZohschnechen, Schno/Zechen, FZehschnochen, SchZee-

/nohen... Schnee/Zochen /goZZseidanh// weiss und schön

/... und wöhnj au/ die Frde herab.

DoDembecmettec.
Zeichnung v. Menzel.

1 .".Ii. 1
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von 2 bis 10 Cts. 4 » W W X *Y A * ^ A 20 Cts.
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'
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i

L
TlTürkischEad?

Zellglockenlaube

Ein ttlep Punht •
über 300 Seiten, viele Abbil»
düngen, behandelt die Frucht»
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Völ»

kern. Brosdi. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.—. 15

Gadlter, Rae Thalbere 4, Genf.

CORSO-THEATER
Aarbergergasse 40 BERN Teleph. Bw. 36.20

Das führende Variété 64

Täglich 4 Uhr Gratls-Konzert der Kflnstlerkapelle
mit Programm-Einlagen

8 Uhr Vorstellung. Künstler von Weltruf

STS

Paneuropa.
Herr Briand hat die Sache angepackt,

Europas Staaten alle zu verbünden;
Scheint der Gedanke manchem schier vertrackt,
Lr ruht nicht, stets aufs neu ihn zu verkünden.

Indessen ist die Freude nicht so groß,
Was Aristids Begeisterung mag dämpfen;
Von allen Seiten tönt ein Echo bloß:
Die Staatenlenker winden sich in Krämpfeu.

Nun fragte er die Länder kürzlich an,
lNit großer Vorsicht, richtig diplomatisch,
Und bat um Aeußerung zu seinem Plan,
Doch ist sein Vorschlag reichlich problematisch.

Der Du ce noch zuerst die Flotte baut,
Geharnischt ist sein Wort, er neigt zur Fehde;
Kanonen seien schöner, rief er laut
Aus seiner „lieben" Florentinerrede!

Den Zeitpunkt hat er sicher gut gewählt,
Jetzt wo gewisse Zölle uns genieren
Und manch ein Kabinett sich schrecklich quält,
Befriedigend die Aussuhr zu reglieren.

Selbst in der Schweiz, wo andre Lüste wehn,
Ulag man das Traumgebilde nicht begrüßen,
Doch ist darob uns Briand wohl nicht „höhn",
Wir würden, wenn die Großen wollten —müssen Ii-isolis.

„Wenn der Winter linnunt..
Bin völlig „vsrclrelKer" àtsà.

iVun wirbeln ckie Dloüselmec/cen wiecker üerib vom
Dammel. Dlall unck weicü, walleAleieü lieAl ckie weisse Declce

au/ à Delckern unck tVälckern, au/ cken muliencken Dallen
unck all cken Aeclcern mii cken weinen Dürrclien cker Winter-
«aal. Die/ beuten sieü ckie Aesle lraeüliAer Dannen unler
iürer Dasl.

^onnlae/ Morgen. Äelle birscül. lVur im naüen tValcke

üräcürl ein ravier 5cüwabe, unck ein AlinAencker ^oc/cenlon
weül über ckie Dinler-tVanckseüa/l. —

Da üäll cker /?UA. Die /unAen Deuie rieüen wie Vieü-
seüaren 2»m 5clli/aüren. 5ie lacken ckie 5eüu au/ cken Diclcel
unck beginnen im Dise i/ner ^cüwanAesieliler cken Au/slieq;
grosse Drop/en slirnen au/ ibren Derlen, wa/irenck sie sicü
an cken sleicken Döc/cen emporarbeilen. Din paar allere Deule

/olgen als 5cüluc/ilenbammler. Dalck isl ckie e/anre Desellscüa/l
über ckie iVabelscüwecken üinaus unck siDl im warmen kennen-
sclwin. t)/i weleü lare Dlu/l, welcli glän^encker, liell weinencker

Fcüinlerlag /
Duclcsac/c liervorl Ausgepac/cl wirck ckie Dlermoslascüe,

cker 5cüauerbinben, ckie gebörrlen Dirnen unck anckere Declcer-
bissen. Dine sac/cüa/le 5càaDgurlce unck ein ^cünuc/c
^cülaps vollencken ckas ücka/ck.

Dann wercken ckie gul gelac/îslen Wackli angesàalll, ckie

Dornegerwincken /eslgecogen — unck ckie Ab/àl beginnt/
üen/crec/ck 2um 5ang cuersl unck ckann nacü linüs mil rullem
5àeclc unck einem seüwalben Dung. Din liobscüer Buckel

erscüalll/ Der ganre ^'/ci/aürer-^au/en üammell sicü wiecker

bei cker Daünslalion. —
Dalck slelll wieckerum Dirrscüe im Danck. Duck wiecker

/allen ckie Dlobsc/mee/cen, .8'eüno/lec/cen, Dleüscünoc/cen, Feülee-

/nàn... 5àee/loàn sgollseickan/c.ch weiss unck sc/iön

f... unck wölm) au/ ckie Drcke üerab.

Novemberwetter.

t>!>.... > WW-WWM»

Ligai'etikn ^ ^ ss ^ I H? s ìD Vii-giniei-
von 2 bis 10 0ts. F â V V â A» ^ 20 Lts.

I,I'""

KSN>rrSN>SlSciss
I

kl» HIIM? klIII»! »
über Z00 Leiten, viele Dbbil-
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kern. Lrosck. Ur. 9.--,
xeb. Ur. 10.--. 15
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Xarberzerq«»»« 40 VLkttt 1'elepk. 56.20
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îlcuîtc Sad)ft£t)fectt.
Zeichnung v. Chemp.

LZi du mein, was dad' das gestern
Beim Lerm Tauder sei'm Xo/izerZ
Nur /ür eine Masse Leute/ —
Ja, es war sicd's da// der Wer//

Von Hulda Schwander, Köchin.

Od, der jRicdard da/ gesungen /
Tz, Zz, /z — so scdön und /ein,
Lass es mir und Losa So/runer
Ganz gegramseZZ da/ am Lein.

^licgct^Ruscüftung fjockey=Torl)üteciti
Kuyby »Spielerin? "Begleiterin non "Prof.
Çîiccacd? — Kein : groeckmäjngfte ©amen»
Kleidung für den "Berner

ftibelemättt!

„Leders Meer" — das war so präcd/ig',
Lass deim aZZerZe/zZen X/cmg
/cd mi/ nassen Augen sag/e:
„Las is/ e/wa XunsZ-Gesang/"

AZs wir dann deim Z/eimwar/swandern
Lns're Lma/ion ges/iZZZ,

Spracd die S/imme meines Lerzens:
„Xau/ dir morgen Licdard's LiZd/"

®®©

(Eine grau ergäbt einen TDiÇ.

„Hdj, leßthin tiat mein Letter einen fabelhaften Diß er*
3ählt. Die mir gelacht haben! (Et mar aber and? 3U foftlidp
Die mar er nur gleich? Darten Sie mal. Hd? ja, ridjtiç}! Du,
DTaj, mie heißt nur 5er befannte ©perettenfomponift fcljon?
Hein, nicht ©star Strauß — mie? 3a, natürlich: /ftan3 £ebat

2tlfo — ^rari3 £ebat fuefie ein £ibretto. — Kennen Sie
5en Diß etma fchon? Hidft? Ha, alfo £eljar fuchte ein gutes
£ibretto, und 5as ift doch fo ferner 3U befommen, nicht mahr,
und da er3ählte er einem feiner Befannten non feinen Schmie*
rigfeiten. Der Beïannte — oder mar's ein Lermanbter, ÏÏÏaj?
— na, das fpielt ja leine Holle — alfo der Befannte fagte 3U

£ehar, er fenne einen unglaublich gefdjicfien jungen Dichter,
und nerfprach, diefen 3um Komponiften 3U fenden.

Und dann — mie geht's jeßt fchon? — ja, und dann traf
£eßar nach einigen Ziagen feinen Befannten mieder und diefer
fragte: „Htm, ßab idj nicht recht gehabt mit dem Didjter?" Da
reichte ihnt der Komponift die Ejand und fagte: „Sie muffen
ein unheimlich ftarfer Htann fein..." ©h, da fällt mir ein:
Der Komponift mar ja gar nidjt ^riß £eßar, fondern £eo ^all!

Der Befannte mar natürlich feßr erftaunt und fragte,
marum er denn ein ftarfer Dann fei? Da fagte der Komponift
in bemunderndem ZEon... 3eßt htuß ich mich einen Hugenblicf
befinnen. Die mar das jeßt nur mit der Pointe? Diffen Sie,
es lief auf ein Dortfpiel heraus, bei dem etmas uon einem

©cßfen rorfam; —alfo da fagte £eo /fall 3U feinem Befannten...
Du, Ulaj, mie mar's jeßt nur mit der (Sefchicßte t>on £eo ^all,
die Letter (Suftau leßthin er3ählte? Die? 21ih ja, mie ich das

nur uergeffen fonnte! Da fagte £eo ^all 3U dem Befannten:
„Sie müffen ein furchtbar ftarfer IÏÏenf<h fein, denn Sie haben
einen ©chfen 3U ^all gebracht!"

Café Restaurant Rmttiaus
1« 35

Aim« ICe/ne. Mon«.
Billard ""rd

MMMillSMer
L Ä N G G A S S S T R A S S E 42 42

TI g I i c h 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr

Fleischhalle
Carnis A.-G.

Os/e/s j/ro5JC A n 5 b» a A / /n
Fleisch und Wurstwaran

Storchen-
gösschen

67

Chemiserie-
Spezialgeschäft

Max Hinners
vormals L. Nlcod-Bopp

Marktgasse 21 60

Bern

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers & Fr. 3.— 38

Prima Weine - Kardinalbier Frei bürg
Restauration zu Jeder Tageszeit - Verainslokalitäten

Café Barcelona, Bern
Prtma un«/ ree//e IFWhe / ylpdrtf(/s / /eine
JUüdre / Ce/tf /kpresi / Grosses /funs/sp/ff/- OrcAes/r/on
<clazif in Bern). 40 Inh. J. Routages*

I DANCING EAU ILL |
I je Samstag und Sonntag bis 2 Uhr j
• Kurse und Privatunterricht zu jeder Zeit }
J Bollwerk 35 Telephon Christ. 56.44 J
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Neuste Sachlichkeit.
AeiekvUQL v. Lksrnp.

N/î «tu mein, U1K« /laii' à« Aex/ern
Neim Ne/'m Nauber «ei'm Xo/î^e/'i
/Vur /à eine Osasse Neuie/—
/a, e« wa/- «ic/î's ba/i à lVeri/

Von Hulàa Lclr^vancisr, Xöedin.

V/î, tie/- Xic/iarck bai Aexung-en /
à, N — «o «c/îô'n unck /ein,

Da«« ex mie unck Xoxa sommer
6an^ AeAramxe/i /mi am Nein.

Flieger-Nusrüstung? Hockeg-Torhüterin?
Rugbg-Spielerin? Begleiterin von Prof.
Piccarà? — Nein: Zweckmäßigste Damen-
Nleiàung für àen Berner

Zibelemàrit!

„Neberx Meer"— à war xo präc/iÜA,
Na«« beim a/ier/eNien XiariA
/cb mü na««en UuAen xaAie:
,,Oa« ixi eiwa Xunxi-NexanA/"

Uix ane ciann beim Neimwaeixuianc/een
Nnx're Nmaiion Aexiü/i,
5prac/l ckie Äimme meine« Xer^enx:
„Xau/ ckir morgen Xic/iart/'x Ni/ck/"

SGG

Eine Frau erzählt einen Witz.
„Ach, letzthin hat mein Vetter einen fabelhaften ZVitz er-

zählt, wie wir gelacht haben! Er war aber auch zu köstlich.
Wie war er nur gleich? Warten Sie mal. Ach ja, richtig! Du,
Max, wie heißt nur der bekannte Operettenkomponist schon?

Nein, nicht Oskar Strauß — wie? )o, natürlich: Franz Lehar!
Also — Franz Lehar suchte ein Libretto. — Rennen Sie

den Witz etwa schon? Nicht? Na, also Lehar suchte ein gutes
Libretto, und das ist doch so schwer zu bekommen, nicht wahr,
und da erzählte er einem seiner Bekannten von seinen Schwie-
rigkeiten. Der Bekannte — oder war's ein Verwandter, Max?
— na, das spielt ja keine Rolle — also der Bekannte sagte zu
Lehar, er kenne einen unglaublich geschickten jungen Dichter,
und versprach, diesen zum Romponisten zu senden.

Und dann — wie geht's jetzt schon? — ja, und dann traf
Lehar nach einigen Tagen seinen Bekannten wieder und dieser

fragte: „Nun, hab ich nicht recht gehabt mit dem Dichter?" Da
reichte ihm der Romxonist die Hand sagte: „Sie müssen
ein unheimlich starker Mann sein..." Oh, da fällt mir ein:
Der Romponist war ja gar nicht Fritz Lehar, sondern Leo Fall!

Der Bekannte war natürlich sehr erstaunt und fragte,
warum er denn ein starker Mann sei? Da sagte der Romponist
in bewunderndem Ton... Jetzt muß ich mich einen Augenblick
besinnen. Wie war das jetzt nur mit der Pointe? Wissen Sie,
es lief aus ein Wortspiel heraus, bei dem etwas von einem
Ochsen vorkam; —also da sagte Leo Fall zu seinem Bekannten...
Du, Max, wie war's jetzt nur mit der Geschichte von Leo Fall,
die Vetter Gustav letzthin erzählte? Wie? Ach ja, wie ich das

nur vergessen konnte! Da sagte Leo Fall zu dem Bekannten:
„Sie müssen ein furchtbar starker Mensch sein, denn Sie haben
einen Ochsen zu Fall gebracht!"

tsfê steîlsurant Nmtlmiu
L«»Sn«/ SrF» /ttàoiov. Xis/»

i. « 51 Q <z 4 s s s r kî z s s u 42 4Z

?» gIî « I» S Uli? - Z »„«I « UI>?

^I^»5«2tìtìàìlê
âà s/e/s grosse a s »» a à / /n
UW unil «fur»t«ar»n S7

kkvmlsvriiv-
5pv-loIg«»«KSN

Ninnerz
vormal» 1^. I^icocl-kopp

klarktxssse 21 eo

»vrn

«otvl-ksstaursn» »ßsUonsl
à r» — zs

W«>n« - Xa^lnslb!»,' ^rsidu,'?
NsitUUfotlon -u - V»rs1n»Iotu>11ìi<»n

(«sà v»?e«Ion», Kern
la Ler»>. 4<1 lal». I. lìv»»»â»»»

I js SsmstsU uocl Sonntsx bîs 2 Uks l
» Xu>°se uncl I^^lvànie^nckt jscis^ ^eît f
s Sol>wsi-X 3S l'slspkov Ldi-ist. SS.44 ^
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^08OîOSiO»0îOîOîrDa!CZ2!Oâ!OâO5Oî^^

Tcddy^ats Jlbenteuer.
LXXVII. Teddy macfjt das ®urtem^oteI ^rentieren. *)

i. ïïad;bem trotj ^80 Htille
Das potel nid;t rentieren mifl,
Befdjliefft ber Hat mit großem nietjr :

„Da fylft nur eins: Der ©ebbY=Bcir!"

t. gefyn ©iller=©irls ftellt er fobann
His Fräuleins 3um Seruieren an.

(©s getjt — mie er bie Sente fennt —
Hicf;t olpte biefes (Element!)

7. Damit bie girnmer ftets befetjt,
Da mitb non ©ebbY=Bär 3ule^t

[Hls Stubenmäbdjen, bem man fcbellt,
Die ©reia ©arbo angeftellt.

2. Ejier überlegt fid; beim Signal
Der ©ebberid; junädjft einmal:
„(Ein (Sutten ofyne Httraftionen,
Der roirb fieb nie unb nimmer lofyncn."

5. His portier mad;t fiefj ferner boef

Der meltberüljmte Sdjmeyer ©rod;
©r tan3t ein paYbn=îïïenuett
mit ber parifer Htistinguett.

8. Scfjon beir ©töffnung gebt's mie toll!
Die Bube ift platfcfybombenuoll!—
(fjetr Haaflaub freut fid; ungeheuer,
Unb Könij meg' ber Billetfteuer

Fred. Bieri.

3. (Er fuetjt unb finb't als erften Sireid;
©in prima gugfiüd aud; fogleid;:
Der gröbfte ©urtensBauer mirb
His ©berfellner engagiert!

6. ©in Heger=3a33=Banb aus Ejamai

3ft felbftuerftänblid; and; babai,
Unb 3mifd;enburd; mad;i in ber paufe
Der fjerr Sabrenno in pYP"®"f^-

9. Der ©urten=©jpreft, ÎÏÏal für UTal,

Bringt fäcüemeis bas ©elb 3U ©al. —
Unb ©ebbY fprid;t: „Da, nätjt bä pätfd;
©fefd;, ©f)iien3i, mas uerdjeibet fjätfcf;!"

OJeh.
*) T>er ©iabtrat befd)Tofe, in ba§ unrentable ©urten=>§otel gr. 180,000.— au berlodjen. SDer 5tücftoeifung§anttag Äüenat tourbe abgelehnt.

.J
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i)ss^i)«s^LLcii>ssci^«scii)ssci^ssci)ssiiiZs»^iiii)s^^

Leààg-Bars Abenteuer.
I^XXVII. Teàâv macht àas Gurten-Hotel ^rentieren.

I. Nachdem trotz Mille
Das potel nicht rentieren will,
Beschließt der Rat mit großem Mehr:
„Da hilft nur eins: Der Teddy-Bär!"

4. Zehn Tiller-Girls stellt er sodann

Als Fräuleins zum Servieren an.

sEs geht — wie er die Leute kennt —
Nicht ohne dieses Element!)

7. Damit die Zimmer stets besetzt,

Da wird von Teddy-Bär zuletzt

sAls Stubenmädchen, dem man schellt,
Die Greta Garbo angestellt.

2. Pier überlegt sich beim Signal
Der Tedderich zunächst einmal:
„Ein Gurten ohne Attraktionen,
Der wird sich nie und nimmer lohnen."

S. Als Portier macht sich ferner bock

Der weltberühmte Schweizer Grock;
Er tanzt ein Paydn-Menuett
Mit der pariser Mistinguett.

s. Schon beir Eröffnung geht's wie toll!
Die Bude ist platschbombenvoll!—
sperr Raaflaub freut sich ungeheuer,
Und Aöniz weg' der Billetsteuer!)

z. Er sucht und find't als ersten Streich
Ein prima Zugstück auch sogleich:
Der gröbste Gurten-Bauer wird
AIs «Oberkellner engagiert!

s. Ein Neger-Iazz-Band aus pawai
Ist selbstverständlich auch dab ai,

Und zwischendurch macht in der Pause

Der perr Sabre n no in Pypnanse.

9. Der Gurten-Expreß, Mal für Mal,
Bringt säckeweis das Geld zu Tal.—
Und Teddy spricht: „Da, näht dä Patsch!
Gsesch, Thüenzi, was vercheibet hätsch!"

0j«k.
*) Der Stadtrat beschloß, in das unrentable Gurten-Hotel Fr. 180,000.— zu verlochen. Der Rückweisungsantrag Küenzi wurde abgelehnt.
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ßerner G/ossen. geppetiri in ®GTO.
Mn/eran/ang.

IPz'zz/er ivzz-r/'s une? che 3azso/z

/ang/ schon an zu lohen,
Farcetes une? ChzTczïo

//ö'r/ man machh'<7 /ohen,
Boch znan grehr auc?z vze/ une? cjzern
Zum /amz'/z'enaèene/,
Gnc? z'm i?ae?z'o '5 Grammophon
&hmez7ezL — herzez7ahenc/.

i?uac? u/n c?en .BuZzenherc7.
IPYn/er ivz'rc/'s, o?er Bzzhenhez-çz

/ros/e// hez (Zern IPeZ/er,
5/urmivz'no? /ep/ z'm /frees herum
A// che e?ürren B/ahez*.
Bzzhenherg c?en/cz' sz"z7/ hez' sz'ch;

Ob's /e/z/ besser iva're,
Ä'eh/ vom Gz-o/fo/adZTve/Ivez/cehr
Z)oc?z nur che — /fz'sère.

A/72 Gur/en.
IPz'nZer ivzrà'5, e?er 5/zort beç/znnr
Gno? öz'e Gur/enhauern,
,,5/oc/rbewehr/" am Gur/en au/
„.Shzbeivehr/e" /auern.
Gnc? c/eofc/ o?ann o?er iveés^e Schnee
Bzsz" e?z'e grünen //ange,
/fomm/ iver .«'ch vom IVeg ver/zez/
//a'zh/zg z'n'5 Gec?range.

Bz/rger/reucien.
Uh'n/er ivz'rc/'s une? ahgehauz'
//zeÄÄ es, zvz're? che 3/ezzer.

Gnc/ e?er /uhe/ ivar c?aroh
IPz'r/ch'ch ungeheuer.
Boch gar ha/c?e ivarc? es e?ann

Gm e?as Ganze s/z7/e;
Benn e?er Abbazz c?reh/ sz'zh um
„Zehnte/" von — Bromz//e. Skarabäus.

®®®

„ÏDas, bu gefyft nie in ben Kino? Sagen bir benn all bie

fcl?önen grauen nid?ts?"

„Ha tneifft bu, bie l?ab ici? lieber unter als auf ber £eim
tnanb." ©

Der ^elbprebiger (in ber Solbatenfpracf?e aucl? £?imm

trötfcfjgeler ober Seelend?ud?id?ef genannt) l?at ben ÏÏÏannen
fd?tner ins (Setniffen gerebet. Sogar ber Kompanie^Pajafj
meinte: t?et mir fetf bi ^äubprebig pbrud gmacl?t; es

l?et mer gauj CCiimpfi gäl? t Staut?eum!

I * * Briefkajteri der "Redaktion. * * |
5r au <£. B. in X>tlItrtgert»I)onau. — ^reut uns, bajj Sie als

Sctjriftletterm ber ,,^rauen=§eitung" biefen blöben „^ragetaften" nod;
nicf?t eingeführt l?al>en. Dürfen wir 3hnen mitteilen, was ber armen
„Ka^enfreunbtn" geraten tuurbe, um ben in „unt>efd?retblid?er lDilbf?eit
burd; bie Simmer rafenben Kater" 3U befd?wid?tigen? Die Antwort lau»

tete: „Saben Sie feinen äebesfcfymerj im Kamilleniee unb geben Sie

itjm Kinberl;er3 3U freffen !" — Bet folgern (Puatfd? fann man feefran!
werben. 3u ntas babet wotjl bie Kagenfreunbin felber?

An Perfdjiebene. — ïïid?t weniger als fed?s Stüct ber „Biel}»
unb ^at)rl)abe=Steigetung" l?aben wir erhalten, in ber bie armen 21 Kinber,
worum 10 trächtig unb alle gut gefömmert, ausgefdjrieben werben. Seften
Pant für bie Kufmertfamteit. — Ungefähr gletd? erljebenb wirtt bas 3=
ferat ber „§$.=§.=<Senoffenfd?aft Kienl?ol3=/fIubbetg", bie iljren „anertannten
(Sitjibocf bei 2D. ÎTt. in ber £auimatte hält, Sprunggelb für ÏTtitglieber
^r. 1.—, für Hidjtmitglieber /fr. 1.50. Scbredlicl;, fold? grammatifalifdie
unb fonftige Perirrungen ®©®

Das CLelegramm.
Die Hauernfrau wollte auef? einmal Serien machen tuie

bie Stäbter. 3t?r Dîann brachte fie fomt (Sepäct auf bem Scljesli
ins Kemmeribobenbab.

2lber fie tfielt's nicljt lange aus. Sd?on am britteu Sag
beîam fie fjeimtuel? unb iängijyti. Desljalb fe^te fie fid? bin
unb fd?rieb if?rent lllann ein Celegramm. —büieberum fpannte
biefer ben <£l?oIi nor ben ö?agen unb futjr in bas Hebli. Dort
angetommen, banb er bas pferb nor bem Stall an. Hun begab
es fiel?, baff in biefem Stall eine Stute ftaub, unb baff ber (Eboli

tnilb tnurbe unb ausfd?Iug.
Da nat?m ber Hauer ben nerd?el?rten (Seisleftäde, gab bem

<£boli eins auf bie ©fyren unb fcl?rie ihn axr : „päb bi ftill, bu bon*

ners (Sali tDär bet eigetled? bs Celegramm überebo, bu ober i?"

Eaèio-@rommophon-!0clitanlie
Konbuccen|Ioo billig

£z'c/iensc/!ran/c m/1 Paz7/ard-Mo/oz' eingab. Sc/iz'rmgider-Per/iemp/änger
und prima df/ztamisc/ic/n .LauZsprec/ter, ftompZe/Z Jr. 9SO. - nedo Kassa.
Wer den Apparat ZiörZ, sZaunt über dessen Leistung an Innen- oder

Lic/itantenne. fLigene IfomZn'naZion.7
Grosse Antagen mit ameri/c. LVttp/d/tger bis zu S /ibüren au/ An/rage.

Jt. ûeftStiitnonn « HaMokauo * Langnau «. IE.
r e Z e p Ii 0 n 172

Zeichnung v. Bieber.

Seite 6 Der B'ärenspi egêl Nr. <s

àn<?r <?àen. Zeppelin in Bern.
M/làâN/â/IY.

Wz/z/sr iv/rc/'s u/Zt/ à Ls/son
Dz/zy/ L^o/z sn z?» /oöon,
b'-zr/e/^L unc/ f?/zz/cz'/o

Dor/ msn msc^/zA /o/>e/z,
Doc^ msn 90^1 ouc/z vie/ u/zr/ yor/z
^llm /sm///ens/>enc/,
t/nci /m Dsc/z'o "s (rrsm/no/o^o/z
Lc/zmo//or/ — /zor^or/sào/zc/.

/êll/ic/ u/n //ei? BuZ/e/iZ/e^.
W/'/z/or iv/râ's, c/<?r Bu/io/z/zorr/
/ros/o// àe/ t/em Moàr,
L/z/rmiv/'/zc/ /oy/ /m /tro» /zornm
A// à t/urro/z B/Z//<?r.

Buào/zàorL/ c/on/c/ L//// /-<?/ «c^.-
t)/» L /o/D /»oLsor ivoro,
à/z/ vom <?ro/is/sr//ivo//vor/co/?r
Doc/î nur t//o — ^/z'^oro.

/ì/7? (ZllDen.
M//z/or iv/rr/'s, c/er L/?or/ /zor/Z/Z/Zk

!/nt/ oie (rzzr/o/î/>âllor/z,
,,L/oe/c/>oivo/?r/" sm (mr/en su/
„L/c/öoivo^r/e" /suor/z.
i/nc/ c/oc/c/ r/<z/î/î r/or ive»se à/zoo

F/D à x/ru/zo/z Ds/zyo,
/^omm/, ivor Dr/z vom W09 vor//or/,
/Vât/î/z'^ m'L tror/ro/z^o.

Bu^e^/^euc/e/?.
u/z'/z/or iv/rr/^ u/zc/ <z/>9o/><zzz/

D/0LL es, w/rr/ â L/euer.
D/?r/ r/or /uöe/ wor r/<sro/-
U/z'r/c/zr/z uoye/zeuev.
Dor/z Asr />s/c/e wsrr/ es r/â/z/z

!/m t/ss (?â/z^e s////e.-
De/zn c/or /t/z/>âu r/ro/z/ s/'<A um
„^e/zu/e/^ vou ^ Drom/Z/e. Slc^rsbSus.

TSS

„Was, du gehst nie in den Aino? Sagen dir denn all die

schönen Frauen nichts?"

„Na weißt du, die hab ich lieber unter als auf der Lein-
wand." G

Der Feldprediger lin der Soldatensprache auch Himu-
trötschgeler oder Seelenchuchiches genannt) hat den Mannen
schwer ins Gewissen geredet. Sogar der Aompanie-Pajaß
meinte: „Th, het mir setz di Fäudpredig bedruck gmacht; es

het mer ganz Tümpsi gäh i Stauheum!

^5-5 Briefkasten äer Beäaktion. 5 ^ ^
F^r«»^î^îV»>iv^îîv»^^î^î^k5-r>tV7>iV4>tvr^V7>îV?<î^tZ^îV7^v?<V7>tvr>t^

Frau E. B. in Dillingen-Donau. — Freut uns, daß Sie als

Zchriftleiterm der „Frauen-Zeitung" diesen blöden „Fragekasten" noch

nicht eingeführt haben. Dürfen wir Ihnen mitteilen, was der armen
„Ratzenfreundin" geraten wurde, um den in „unbeschreiblicher Wildheit
durch die Zimmer rasenden Rater" zu beschwichtigen? Die Antwort lau-
tete: „Baden Sie seinen Liebesschmerz im Ramilleniee und geben Sie

ihm Rinderherz zu fressen!!" — Bei solchem CZuätsch kann man seekrank

werden. In was badet wohl die Ratzenfreundin selber?

An Verschiedene. — Richt weniger als sechs Stück der „Vieh-
und Fahrhabe-Steigerung" haben wir erhalten, in der die armen 2Z Uinder,
wovon m trächtig und alle gut gesömmert, ausgeschrieben werden. Besten
Dank für die Aufmerksamkeit. — Ungefähr gleich erhebend wirkt das In-
serat der „Z.-Z.-Genosfenschaft Rienholz-Fluhberg", die ihren „anerkannten
Gitzibock bei W. M. in der Lauimatte hält, Sprunggeld für Mitglieder
Fr. p—, für NichtMitglieder Fr. z.50. Schrecklich, solch grammatikalische
und sonstige Verirrungen! GNT

Das Telegramm.
Die Bauerufrau wollte auch einmal Ferien inachen wie

die Städter. )hr Mann brachte sie samt Gepäck auf dem Schesli
ins Aemmeribodenbad.

Aber sie hielt's nicht lange aus. Schon am dritten Tag
bekam sie Heimweh und Längiz'sti. Deshalb setzte sie sich hin
und schrieb ihrem Mann ein Telegramm. —Wiederum spannte
dieser den Tholi vor den Wagen und fuhr in das Bedli. Dort
angekommen, band er das jdserd vor dem Stall an. Nun begab
es sich, daß in diesem Stall eine Stute stand, und daß der Tboli
wild wurde und ausschlug.

Da nahm der Bauer den verchehrten Geislestäcke, gab dem

Tholi eins aus die Ohren und schrie ihn an : „Häb di still, du don-

ners Gali Wär bet eigetlech ds Telegramm übercho, du oder i?"

A«U^KH> êrT»NN»»U«»D>lAH>IU N<lBr«»KlTD
!»»»,!»»,«««nzlss 1»»!!!^

Mcäenzettran/c m// Datt/artt-ÄIa/or e/nAeb. W/n'rmgtttter-Bernemp/änAer
untt pr/ma ttpnanttsc/iem I.au/sprecäer, /campte// ffr. PS0.- netto Aassa.
Wer tten Apparat ttör/, «taun/ über ttezzen I-e/s/ung- an Innen- otter

Ittcä/an/enne. /WHene I^om/nnatton.)
<Iro5«e An/aAen mtt amer//c. Itmp/anAer b/s rn S Wären an/ An/rag>e.

â«^»à»I»»»»«»»r» » Iîaà»«à»a»»s ^ ». E.
e / eptto n I7Z
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„ISTägeli erscheine 1"
Oeppis us <?77i C-A/appgr/äu^/i, pojti jRO^J 2.

ÏÏTir fy etrttfd? »or märtgem 3a^r irrt Cijlapperlärtbli 3'Bärrt
gmobnt. Pas fy bie paar £?üfet uf bet Surmfyte 3'unberfdjt a
ber (Städ?tigfeitsgafj, ober beffer gfeit 3'oberfcEjt am Sialbe gage
b'Pofdjtgafj. Per Harne djunnt natiirli »om „plappere" t|är,
mil ei §yt niene fo »iel ifd? tampet it gegiftet morbe mie bert.
ITTir bet bert atlergattig £üi u §ueftänb cbönrte beobac£?te, u
ba beroo mill i jet} e d?ly »er3elle.

3m piämpief] rtäbe3itecf?e tjet e »erbüratete Sd?uebni
gmot|nt, e Hütnut} bis bert tt arten ttfe. Schaffe t;et er nib möge,
aber befto lieber umefuuffe ri »agante. Sys JPyb ifcl? 0 nib »iel
bräcer gfi u bet matter mitgt^ulfe 3'fcbmtnbte u 3'boleiere.
îtleifcfjtens bei fi Bättelbriefe gfdjriebe, it me be öppis y=gange
ifeb, fo fy fie tifig 311m ïïïaggarorii*Sd?mut5 a ber Harbärgergafj
bas (Särftli ga »erpiit}e. ïDenn bä Scfjuebni — (Sränbi bei er

gbeifje — am Hbert e îiîorbsrurtfcb beitreit bet, fo ifc£j er be

am ITtorgen im Häfdjt blibe liege, u me öppett e mitleibigi
Seel, mo fi abättlet bei gba, fed? »0 bäm(Elärtb mo fi agäb bei,
bet melle d?o über3Üge, fo bets be natiirli gbeifje, ber ITla fyg
d?ranf, er beig b'tls3ebrig. ^iir bi Wohltäter fo räd?t 3'»er*
bänble, ifd? be ufern Cifd? gäng e ufgfd?lagni Bibel gläge. (Es

ifd? aber 0 »ord?o, baff fo abättleti £üt fe bei 311e fed? la d?o,

für fälber mit ne 3'bridfte u ne be fd?Iief}led? gfeit bei, fi melle
be no 3nformatione y^teb. Pie fy be albe fd?läd?t gnue usgfalle,
it be bei fi bait nüt überd?o. Pe bet be bem (Stäubt fys Wyb
u är afab tüüfle u flued?e u fd?impfe baff es nümme fd?ön gfy
ifd?. „Wart ume," bet fi be 3um ÎÏÏa gfeit, „bte müeffe enangere
Brief b<H eine mo fi brann ermorgge Cue numen alls bry
mas ber grab i (Sting d?unnt, bi »erflüed?tifd?te £ugine mynet»
mäge; bene mei mer jet} 3eige, mär u mas fi fy, bette Cl?eibe !" —
Hatürli bet es fid? be 0 öppe breid?t, menn fi alls (Sält »erputjt
bei gba, baff fi bei müeffe fd?malbarte u l?wben u »or nüt meb
ba ifd? gfy. Pe l?et fed? bs Wyb uf b'Sode gmad?t, l?et es Ped?eP

d?örbli gnob u ifd? i ber Stabt ume be (Saftböf u Wirtfd?afte
nab 91 räfd?tele u bet gmüfj alben es gan3es Cbörbli »oll »0

guete Sad?e beibrad?t.
Habe (Sräubis ifd? be no en alti 3umpfere gmobnt. Pie

bet be albe gmüfj I?albi Stunbe lang mit il?rem IÎTiId?bafe i ber

£?anb im £äubli djönne ftab u tampe u fd?näbere, fo bafj ere

ö'Hafetröpf eine nad?em anbere i b'ÎTCild? gbeit fy u fe gbörig
gmäfferet bei. 3"-Pf^ Cl?äsli bet fi gbeifje. Pere bei be albe
(Sräubis »0 ibrem 3ämebättlete Häfd?te bs abgäbenb §üüg, mo

öppe d?ly a3oge l?et, übere brad?t, u bie bet gettg alles rübis
u ftübis gfd?nabuliert tt ?eis Brösmeli überglab- Perfür bet fi
be (Sräubis albe b'Cbarte gfd?lagen u all ber Ciifel propbe3eit.

Cismal bet fi emu 0 gmeint, fi müfjti fd?o ne fd?öne 5d?übel
(Sält 3'bole, aber es mangli bait all ber (Sattig ber3ue un i
erfd?ter £ittie e gurafd?ierte IÏÏa u bs (Satt3e fyg b<*h e d?ly

umftänbledj. — Ho benn a bet ere ber (Sräubi te Hueb glab

u bet nib ttabgäb, bis b'Cbäsli uspadt u bric£?tet l"?et, mas men
alls müefj mad?e; aber fi mell be 0 ibre Ceil ber»o. Hlfo: ïïïi
müefj »om Cbild?bof e Hiertelsfac! »oll Herbe ttäb, 3'mitts bry

es nigelttagelneus unbruud?ts Cbartefpièl lege, u be mad?e, baff
me 3'iT£itternad?t bim (Slasbrunne fyg. Cpalt em §mölfi müefj
me be rüefe: „Hägeli erfd?eine!" it me me be bem Hägelt
d?önn ber Sad! übergäb, fo gab er eim be berfür es SecEli »oll
(Sulbftüd.

Pu bei fi bu alli brü bas (Sfd?äft für bie näd?fd?ti Had?t
»erabrebet u fy gäge Bremer 3uegftüüret. Per (Sräubi bet a
bäm Sad fei no d?ly fd?t»är 3'buggle gl?a u alli§eid?e gflued?et
bis fi äutlige bim (Slasbrunne glanbet fy. Pert bei fi fed? bu

3erfd? mit emene tolle Sdjlud Brönnts gfterft, ber (Sräubi bet
fy Eibele füre gnol? u paffet öbs balb gmölft fyg. Cjatt mo's
gfd?Iage bet fabt er a möögge: „Hä... Hä.. Hägeli.. —
aber myter ifd? er nit d?o Pas bet tönt, mi meme i nen alti
»erbeiti Sprüt}d?anne mürb blafe; es paar ufgfd?üd?ti petre*
gaaggere bei afab epräpje, fy beroo gfloge u b'Wyber bei afab
geufje. Per (Sräubi bei fy Sad la gbeie, bet i fyr Cobesangfd?t
no „g'pülf !" brüelet u bet päd? gäb fo fträng er nume möge
bet! Pie Hnbere natürli uf u nad?e. Pas bet en lls3ug gäb,
mou mäu 3 allem öer»oted?Ie ftolperet ber (Sräubi no über
ite Baumt»ur3le, 3ybet ber £ängi nal? e Blät} myi it pet berby
ber Sd?napsgutter »erbeit.

Crfd? öppe bi ber £inbe fy fie bu afe i gmöbnlecf? Crapp
d?o, aber gfd?lotteret bei alli brü no lang. Pel?eime bet's bu

no Krad? gäb, mil jebes em anbere »ürgbab l?et, äs fy b'Sdjulb
baff es e fo Iä$ gange fyg.

öäbeltaßlet.
3u ÎRuffolmis Standcedeti.

Zeichnung v. F. Bieri.

Und TDtüem fpraef):
rafile nidjtî Sonft flefjt es die

Und quable nicfjt 3u(eüt mie mit,
Pot deinen Pölüetfdjaten'. 3d) bin datin etfafjten."

TUT___,__ « Bei Kopfweh, Neuralgie, Rheuma, Ischias ist
IX CI veil • und bleibt Germosan — von dankbarsten Pa-
BwnawnoM tienten verehrt und von erfahrenen Fachleuten
bewundert — das ideale Mittel. Der so viel bestaunte Erfolg
mit der auffallend raschen und angenehmen Wirkung ohne jede
Schädlichkeit erklärt sich ärztlicherseits nur durch die äusserst er-
probte und sorgfältig abgestimmte Zusammensetzung (Amido-
phenaz., Phenaz., sal., Chin., Coff.). Der
Versuch überrascht In Apotheken erhält- Avmsxcxamlieh zu Fr. 2.— per Schachtel HIOjIIIl

r— '
Wiiisi »nd/ic/i D« die ü/aftrfteii wissen,
Se/m'si dHi/e/ärnngen Dm iierbei,
Dai Dieft ein /inderer gar beseA

Sa ge/i' 2« „IH/MD/-", der /iMs/jun/fei.

Spass beiseite! — Ausführliche Privatauskünfte, Ueberwach-
ungen, vertrauliche Nachforschungen jeder Art besorgt Ihnen
absolut diskret und zuverlässig nur die

Deie&iive. Auskunftei Wimpf, Bern
Kramgasse 42, Tel. Boliw. 70.57

Unterstützt di« wohltätige

Lotterie 1 Bezirksspital
N'Bipp durch Kauf einiger

LOSE
& Fr. 1.—

(Serien à Fr. 10.— mit 1 bis 2
sichern Treffern.)

Fr. 20,000,, 10,000,, SM -
etc. Versand geg. Nachnahme d. d.

Loszcnlrale Bern
v. Werdt-Pasiage No. 24.

In! eressanf-eaten Prospekt Ober hyg.
und sonlläre Artikel fUr 16

Eheleute unaVerlobte
durch Stella-Export, Rue Thalberg 4, Oenl.

Nr. iff "Der B ä ren s p i e gel >Seiìe'?

„^äZeli erscheine I"
Oe^iis cm i^^/ax^iec/äll^/st vom lîo^l

Mr sy einisch vor mängem Jahr im Ehlapperläubli z'Bärn
gwohnt. Das sy die paar Lsüser uf der Sunnsyte z'underscht a
der Grächtigkeitsgaß, oder besser gseit z'oberscht am Stalde gäge
d'jdoschtgaß. Der Name chunnt natürli vom „Thlappere" här,
wil ei Zyt niene so viel isch tampet u gchiflet worde wie dert.

Mr hei dert allergattig Lüt u Zueständ chönne beobachte, u
da dervo will i setz e chly verzolle.

)m jAämpieh näbezueche het e verhüratete Schuehni
gwohnt, e Nütnutz bis dert u anen use. Schaffe het er nid möge,
aber desto lieber umesuuffe u vagante. Sys Wz?b isch o nid viel
braver gsi u het wacker mitghulfe z'schwindle u z'holeiere.
Meischtens hei si Bättelbriefe gschriebe, n we de öppis ^-gange
isch, so sy sie tifig zum Maggaroni-Schmutz a der Aarbärgergaß
das Gärstli ga verputze. Wenn da Schuehni — Gränbi het er

gheiße — am Aden e Mordsruusch heitreit het, so isch er de

am Morgen im Nascht blibe liege, u we öppen e mitleidigi
Seel, wo si abättlet hei gha, sech vo dämEländ wo si agäh hei,
het welle cho Überzüge, so hets de natürli gheiße, der Ma s^g
chrank, er heig d'Uszehrig. Für di Wohltäter so rächt z'ver-
bändle, isch de ufem Tisch gäng e ufgschlagni Bibel gläge. Es

isch aber o vorcho, daß so abättleti Lüt se hei zue sech la cho,

für sälber mit ne z'brichte u ne de schließlech gseit hei, si welle
de no Informations 'f-zieh. Die s^ de albe schlächt gnue usgfalle,
u de hei si halt nüt übercho. De het de dem Gräubi schs W^b
u är afah tüüfle u flueche u schimpfe daß es nümme schön gsy

isch. „Wart ume," het si de zum Ma gseit, „die müesse en angere
Brief ha, eine wo si drann erworgge! Tue numen alls dr's

was der grad i Gring chunnt, di verflüechtischte Lugine m'fnet-
wäge; dene wei mer setz zeige, wär u was si sch, dene Theibe !" —
Natürli het es sich de o öppe breicht, wenn si alls Gält verputzt
hei gha, daß si hei müesse schmalbarte u hinden u vor nüt meh
da isch gsy. De het sech ds Wyb uf d'Socke gmacht, het es Dechel-

chörbli gnoh u isch i der Stadt ume de Gasthöf u Wirtschafte
nah ga räschtele u het gwüß alben es ganzes Thörbli voll vo
guete Sache heibracht.

Näbe Gräubis isch de no en alti Jumpfere gwohnt. Die

het de albe gwüß halbi Stunde lang mit ihrem Milchhafe i der

/fand im Läubli chönne stah u tampe u schnödere, so daß ere

d'Nasetröpf eine nachem andere i d'Milch gheit s^ u se ghörig
gwässeret hei. Jumpfer Thäsli het si gheiße. Dere hei de albe
Gräubis vo ihrem zämebättlete Näschte ds abgähend Züüg, wo
öppe chly azoge het, übere bracht, u die het geng alles rübis
u stübis gschnabuliert u keis Brösmeli überglah. Derfür het si

de Gräubis albe d'Eharte gschlagen u all der Tüfel prophezeit.

Eismal het si emu o gmeint, si wüßti scho ne schöne Schübel
Gält z'hole, aber es mangli halt all der Gattig derzue un i
erschter Linie e guraschierte Ma u ds Ganze schg halt e chly

umftändlech. — No denn a het ere der Gränbi ke Rueh glah

n het nid nahgäh, bis d'Ehäsli uspackt u brichtet het, was men
alls müeß mache; aber si well de o ihre Teil dervo. Also: Mi
müeß vom Thilchhof e Niertelssack voll Aerde näh, z'mitts dr^

es nigelnagelneus unbruuchts Thartespiel lege, u de mache, büß

me z'Mitternacht bim Glasbrunne syg. Exakt em Zwölfi müeß
me de rüefe: „Nägeli erscheine!" u we me de dem Nägeli
chönn der Sack übergäh, so gab er eim de derfür es Seckli voll
Guldstück.

Du hei si du alli drü das Gschäft für die nächschti Nacht
verabredet u sy gäge Bremer zuegstüüret. Der Gräubi het a
däm Sack fei no chl^ schwär z'buggle gha u alli Zeiche gfluechet
bis si äntlige bim Glasbrunne glandet s'tz. Dert hei si sech du

zersch mit emene tolle Schluck Brönnts gsterkt, der Gräubi het
sch Zibele füre gnoh u passet öbs bald Zwölfi syg. Exakt wo's
gschlage het faht er a möögge: „Nä... Nä.. Nägeli.. —
aber w'ster isch er nit cho! Das het tönt, wi weme i nen alti
verheiti Sprützchanne würd blase; es paar ufgschüchti Herre-
gaaggere hei afah chrähje, sy dervo gfloge u d'W^ber hei afah
geuße. Der Gräubi het sz> Sack la gheie, het i s^r Todesangscht
no „Z'chülf!" brüelet u het sdäch gäh so sträng er nume möge
het! Die Andere natürli uf u nache. Das het en Uszug gäh,
wou mäu! I allem dervotechle stolperet der Gräubi no über
ne Baumwurzle, zybet der Längi nah e Blätz wyt u het derb^
der Schnaps gutter verheit.

Ersch öppe bi der Linde sch sie du afe i gwöhnlech Trapp
cho, aber gschlotteret hei alli drü no lang. Deheime het's du

no Rrach gäh, wil jedes em andere vürghah het, äs sy d'Schuld
daß es e so lätz gange syg. HAT

Die Sabelraßler.
Zu Mussolinis Branàreàeu.

Unâ Willem sprach:
„Geh, raßle nicht! Sonst geht es à
Unâ quaf,le nicht Zuletzt wie mir,
Vor àeínen Völksrscharen! Ich bin ckarin erfahren."

H NopNvek, Nsursleie, kUiounl-i, Iscdi-s ist
V » unà blsidt Uorillosoll — voll àlllllcdllrzìell

tienten veredrt unà von erkadrenen ^acdleutsn
de^vunàert — àas iàeale Mittel. Der so viel destaunts LrkolA
init àer âukkallvnà raseden unà sn^enedinen ^irlcunA odno jsàv
Ledâàliedlceiì erlclürt sied âr^tliederseits nur àurcd àie äusserst «r»
prodìe unà sor^kälti^ adgestiininte 2usaininensetziuns (^iniào-
pdsnar., vdena^., sal., Ldin., (okk.). ver
V-r-llà llbsrrasclit! Ill à.xvti>olcoll «rkSIt-

lied ru ?r. 2.— per Ledacdtsl »RR^AURKK

evck/ic/i Du ckie û/a/îr/iett vissen,
8e/ni'>5t /ttt//c/â>ttn?en Du /-erbei,
//at Dw/î c/u /ìackercr Far besv/î
Sa Fc/P ra ,M/,ttp/"", cker ^àan/tei.

Lpass deiseiìe! — ^usiüdrliedo vrivaiansdünkte, veder^vaed-
unAen, veriraulieds ^kledkorsednnAen jeàer àì besor^i Idnen

Detektive. Ausltunktsï vsrn
Xi-llllissssss 42, vol. öoill«, 70.S7

l.àl'ie^àkZiàsMI
H'Uixx àllivà I^a»k oillîxor

à rr I —
(Serien à l^r. 1V.— mit 1 dis 2

siodsrn IrsSvrv.)

lk, AMt-, !««« -

i^osxentrale «er»
V. ^Vsràt-?»ss»xo I^o. 24.

prczspsiu rUzsr Irvs-
uriâ soiUlSrs Tuîel Nlr is
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zu Vorzugspreisen
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Bestellungen an
Postfach Transit 804 Bern
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frei von Aetzstoffen,
duftend.

Preis %FI.Fr.4.5o,%FI.Fr.2.50
Erhäitlith in Apotheken.

£Shz/Âs/77£/s/ey' c/äv*o4

Bidetal-Vertretung
Zürich 1,Talacker 45.

Gerne
hätte ich

Auskunft
über eine Person u.
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf, Er-
werb u. Einkommen
etc., es fehlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung. In
diesen Fällen emp-
fiehlt sich Ihnen das
bewährte

Auskunftsbureau
Schweizer, vorm. Wimpf

Ryffligässchen 4
Teleph. Bw. 46.36

(Erlebtes und (Erlaufet)tes.
port Peter Sd)öps.

Die Sd)miegermutter (Suftipeters batte fid) in einem Unfall pon
Sd)mermut am fd)önften Sauergraued)baum feiner bjofftatt erbängt, tnorauf
ficf) fein mit einer ausgefud)t böfen Sd)miegermutter gefegneter Had)bar,
231ütter*2lees, berbeimaebte unb 3U petern meinte:

„Du, d)önnt i äd)t au es paar Setoff po bym Surgrau edjboum ba

für 3'3treie?" g

giiripieter: „21ber bas muefebt bim 21eib ;3uegäb: Di gröfd)te
(Ebalber b^ubs buht bod) im Kanton 33äru !"

Särner: „Däifd) guet mügli; 3'§üri uffe ftab fi tr>obl bid inenangere
für grofj 3'märbe !" @

23ärner (3um ibn auf3iebenben [gfüribegel): „3a ja, es bei fd)o
neuis: (Srab efo tifig toi bir 3'Süri fy mir 23ärner nib. 23i end) uffe djeu
gäng es fjaubbotje pergäutstage, gab bi üs uumen-veine dja afferbiere!"

®

Der alte Kirdjmeier 2TX. in Sd). buhte 3ur (gepflogenbeit, fid) am
Samstag einen gehörigen Stiefel an3ufaufen, fo bafj er am Sonntag
in ber prebigt getpöbnlid) feinen Haufd) red)t pernebmlid) ausfd)lief. 211s

bies eines Sonntags mieber porïam, bie prebigt aus mar nnb bie (Se#

meinbe fid) 3um Sd)Iufjgebet erbob, ftiefj ibn fein 2Tad)bar an nnb raunte
ibm 3u:

„Du böb uf, s 'if d) us !"

„So bfdjicï no ne bjaube!" brüllte ber Kird)meier fdjlaffturm in bie

anbädjtige (Semeinbe biuein, permeinenb, er befinbe fid) nod) in ber

Dorfpinte. @

(Ein IHätteler îommt auf ein Saubureau unb fd)aut fid) folgenber#
mafjen um 2lrbeit um:

„ÎÏÏoign! 3 d)ume d)o fd)ifere für Sdjyuagu; s'fd) aumäg nobis!
(Efcban !" ®

Stopfi#Crine meint 3U ibrem ÎÏÏann;
„Sigärfd) bu bi Suppe no? Süfd) fd)lab#n#i es (Ei bry u friffe fe

fäuber !" g

ÏÎTofflvCbafpar unb fein £yfebetb lebten in emigem Unfrieben unb
bjausftreit, fo bafj — als bas alternbe £yfebetb bereits braut mar — ber

Pfarrer 3ur ^riebensfiiftung berbeige3ogen merben mufjte. (Er tat fein
ÎÏÏôglid)ftes unb ging. — £yfebetb ftarb Üur3 barauf nnb als ber Pfarrer
nad) einiger geii (Ebafpern erblidte, frug er:

„II be (Ebafper, ifd? es bu i ber £etfdjii no orblig 'gange mit em
£yfebetb; b^it öer ^ribe gba 3äme?"

ÎDorauf (Ebufper ermiberte: „IHube Cüfu, fferr Pfarrer; no 3mo

Stung gab es es pu^t bet, bet es mer mit fym Sd)eid)e fälig no ne
Stupf gab !"

Im Herbst, wenn's kühl...
Zeichnung v. Lindi.

„(Es roird d)üef)b 3ßartf)a, du föttfd) ds Joulard ablege."
„Dutums 3üg. lett es Joulatd nid dert a, toomn djalt fja Ï**

Ischiasleidende,

Rheumatiker,

Korpulente
Personen

gehen im

£omnur(ettt!
Maulbeersrœsel^^g®

Ins
^türkische Bad

45°
Warmluft

60®
Heissluft

Dampfbad

Dusche

â

Massage

Schwimbad

Bettruhe

Preis Fr. 5.-

+Gratis+
diskret versenden wir un-
sere Prospekte über hygie-
nisdie und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand-
Spesen beinigen. 13
Casa Dara, 430 Rive, Genf.
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Erlebtes unä Erlauschtes.
von Peter Schöps.

Die Schwiegermutter Gustipeters hatte sich in einem Anfall von
Schwermut am schönsten Sauergrauechbaum seiner Hofstatt erhängt, worauf
sich sein mit einer ausgesucht bösen Schwiegermutter gesegneter Nachbar,
Blütter-Rees, herbeimachte und zu Petern meinte:

„Du, chönnt i ächt au es paar Schoß vo dym Surgrauechboum ha

für z'zweie?" ^
Züripieter: „Aber das muescht bim Aeid lzuegäh: Di gröschte

Ehalber händs halt doch im Ranton Bärn!"
Bärner: „Däisch guet mügli; z'Züri usse stah si wohl dickinenangere

für groß z'wärde!" ^
Bärner (zum ihn aufziehenden kZürihegel): „)a ja, es het scho

neuis: Grad eso tifig wi dir z'Züri sy mir Bärner nid. Bi euch usse cheu

gäng es Haubdotze vergäutstage, gäb bi üs nume-n-eine cha akkerdiere!"

s

Der alte Rirchmeier M. in Sch. hatte zur Gepflogenheit, sich am
Samstag einen gehörigen Stiefel anzusaufen, so daß er am Sonntag
in der Predigt gewöhnlich seinen Rausch recht vernehmlich ausschlief. Als
dies eines Sonntags wieder vorkam, die predigt aus war und die Ge-
meinde sich zum Schlußgebet erhob, stieß ihn sein Nachbar an und raunte
ihm zu:

„Du häb us, s'isch us!"
„So bschick no ne Haube!" brüllte der Rirchmeier schlafsturm in die

andächtige Gemeinde hinein, vermeinend, er befinde sich noch in der

Dorfpinte. ^

Ein Mätteler kommt auf ein Baubureau und schaut sich folgender-
maßen um Arbeit um:

„Moign! chume cho schifere für Schyuagu; s'sch auwäg nobis!
Tschau!" y

Stopfi-Trine meint zu ihrem Mann:
„Bigärsch du di Suppe no? Süsch schlab-n-i es Ei dry u frisse se

säuber!" ^

Moffli-Ehaspar und sein Lysebeth lebten in ewigem Unfrieden und
Hausftreit, so daß — als das alternde Lysebeth bereits krank war — der

Pfarrer zur Friedensstiftung herbeigezogen werden mußte. Er tat sein

Möglichstes und ging. — Lysebeth starb kurz darauf und als der Pfarrer
nach einiger Zeit Ehasxern erblickte, frug er:

„U de Ehasper, isch es du i der Tetschti no ordlig 'gange mit em
Lysebeth; heit der Fride gha zäme?"

Worauf Ehasper erwiderte: „Mutze Tüfu, Herr Pfarrer; no zwo
Stung gäb es es putzt het, het es mer mit sym Scheiche sälig no ne
Stuxf gäh!"

Irich

«Es unrà chUehl, Martha, âu söttsch äs Foularâ a-lege."
«Dumms Ztig. Mi leit es Foularâ nià âert a, roo-u-i chalt Hal"
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£andfturm*3nfpekti(m.
ÎDat)res (8efdßcf;tcf)ett,

3urd)ctifcf)e „gixigkßit"!
Zeichnung v. Chemp.

Berner*£Diß.
Beim Hnftreid?en bes Zifferblattes am Zytslogge famen

ben ÎÏÏaleru immer bie Zeiger w bie Quere. Sie beüagten ficfj
barüber bei ber Baubireftion unb erhielten ÏDeifung, bie Zeiger
abjunetjmen.

Had? einer EDod?e melbet fid? einer ber ÎÏÏaler neuerbings
unb berietet: „3 ba nume tnöue d?o fäge: Per Stungejeiger
bei mer be fuber »ertnütfdjt, aber em angere bei mir bis jet?

»ergäben abpaffet!"

TDir Jtttd in dec glücklichen £age, unfern Cefern das ©ild
des 200 H. P.»5tcaftmagens bringen ju können, den die 3ürdjer*
polijei sur Verfolgung und — eoentuelll — Verhaftung der
Butomöcder und »diebe angefchafft hat.

©®®

Zür cber^bDiß.
3m Zürd?er StabK unb Kantonsrat rourbe überall bas

Bauchen ftrengftens »erboten. (Es beftebt nämlid? bie (Sefabr,
baß einer ber 3ablreid?eu Papierfd?œei3er ^euer fangen fönnte.

®

„IParft bu lange in bem Kaffeebaus als pianift tätig?"
„Bein, ungefähr uon ,Bamona' bis ,3d? bab tein Huto'."

So weich, so zart, wie Frauenhände,
die schmeichelnd nach der Wange greifen
Seitdem ich's weih, seitdem verwende
ich zum Rasieren Zephyrseifen.

ÖOII Klein-Taxi

Tag- und Nachtbetrieb
Emil Späth, Theodor Kochergasse

Bot bedient "•
i treuadl. Oeichlft

,Znm Zlg&rrcnbfir'
E. Beuragertner, Urngtatigun 4, Bern

M J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. Stand 58.81

Sage-Femme
Atniionnairei
Man epricht deutsch

17

TRINKT

Telephon Christoph 32.01
in allen bessern Lebensmittel-

gesohäften erhältlich.

Kleiderstoffe
Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir Ihnen
auf Verlangen bereit-
willigst und franko in
reichhaltiger Auswahl

Fabrikpreise
Bei Einsendung von

Wollsachen redu-
zierte Preise

Todifabrik 43

Sdiilti A.-G. Bern

| Hotel Schweizerhof Bern|
2 Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
^ 200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle

bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat- «Z appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes ^^ und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern A

^ Grosses Café-Restaurant 44 H. Schüpbach, Dir. ^
* A
ÉW)44ht4M<tt4h!4M4M4fflhMti4h!4M<h!4M<Mf>i4i

(große Kufregung im ffaufe.
£anbfturm>^üfilier Klarii (ÏTÎit=
glieb ber III. Kp.) tann fein gelbes

Pompon um alles in ber ÎVelt
uid?t finben unb in einer halben
Siunbe beginnt bie 3afpeftion

Kber bie Bot mad?t erfinberifd?.
Itlarti gebt 31« 3"fP^^°n,

l?at alles in Qrbnung, nom ^elb»
flafd?en3apfeu bis 3U ben brei
großen unb Keinen Knöpfen —
unb auch bas pompon ift beftens
»orbanbeu Had? ber (Entlaffung
fährt ber £anbfturmmann im Cram
beim. Hn ber (Eubftation nimmt
er fein Käppi ab unb frißt —

VII 3um böd?ften (Erftaunen ber Cräme*

\ 1er unb ^abrgäfte — fein gelbes

pompon rabiîai auf Pes Bätfels
£öfung: 3" böcbfter Hot batte er

fid; ein (Erfat^Pompon aus einer großen gelben Hübe gefdjnißt
unb es mit 3t»ei Zünbbö^djen am Käppi befeftigt. (gemerft
bat niemanb etmas, nidjt mal ber Kreisfomöbiant

Nr. N Ver Bärenspiege! Seite y

Lemàsturm-Znspektion.
Wahres Geschichtchen.

gürcherische »Fixigkeit«;

Berner-Witz.
Beim Anstreichen des Zifferblattes am Zptglogge kamen

den Malern immer die Zeiger in die Ouere. Sie beklagten sich

darüber bei der Baudirektion und erhielten Weisung, die Zeiger
abzunehmen.

Nach einer Woche meldet sich einer der Maler neuerdings
und berichtet: „I ha nume rvöue cho säge: Ver Stungezeiger
hei mer de suber verwütscht, aber em angere hei mir bis setz

vergäben abpasset!"

Wir finâ in àsr glücklichen Lage» unsern Lesern àas Dilâ
äes 200 It. P.-Nraftroagsns bringen zu können» àen àie Zürcher»
polizei zur Verfolgung unâ eventuell! Verhaftung àer
Nutomöräer uncl »äiebe angeschafft hat.

GGD

Zürcher-Witz.
Im Zürcher Stadt- und Kantonsrat wurde überall das

Rauchen strengstens verboten. Es besteht nämlich die Gefahr,
daß einer der zahlreichen Papierschweizer Feuer fangen könnte.

s
„Warst du lange in dem Kaffeehaus als Pianist tätig?"
„Nein, ungefähr von ,Ramona' bis ,Ich hab kein Auto'."

bo weick, so îsrt. une lmauenhârà.
clic schmeichelnd nach der >Vanße grellen
beitdem ich's weih, seitdem verwende
ich rum basieren ^ephprseilcn

lOsin-l'üxi

rsZ- unà blsektdstllsd
Lmil Lpâtli, 1'kso^ol' ^vLiis^asss

Kot dlMt lriuoiU. <Ze»od»kt

.Illm üSarreavSr'

lì/I^ Kogniai
^ustirls 1 - vsnàv»

st»n-l ss.si

LaAs-k^Smms

1v1»n »prîokt <isuì,«k

17

7IMK7

r»>spkon 0b^>»top1> 22.01
in slisn dssssnn l.«b«nsmittoi-

«rtiàMià

MeUerMlle
Lobäue Noclsàessills
in guten l)uuIitStSll
izsillusterll wir lallen
suk Vsrlllllgell bereit-
willigst ullà krank« in
reiebbul tiger ^.uswabl

kadrillvrelse
Lei Lillseiulullg von

^Vollssobsll reclu-
vierte l?reise

->z

8lvU6 à. V. kern

^ «otel! Sern Z
S!n?!ß«s «rst><!assißss >-!ots! ASß»nI!bsr cism Ssknkof m!t

^ 200 Seiten. weZenis cZessûseksftsàms. Sen><»ti,à>»
dîs^u 30V i^ei'sonon fass«nci. Xsnfvi'sn^immok'. k^ivat- ^spparNvmvnts mit Sâci.l'oilstts u.W. Q. k^Iisssonc^as icsilta» ^5

s» unc> ^»i'mas Wassvk', sowia l'slspkon in allon ^imm«rn /
^ (Zrossos Lsfo-ktostsursnt 44 bl. Sobüpbsob, Dir. ^
è ^

Große Aufregung im Lsause.

Landsturm-Füsilier Marti (Mit-
glied der III. Kp.) kann sein gelbes

Pompon um alles in der Welt
nicht finden und in einer halben
Stunde beginnt die Inspektion!

Aber die Not macht erfinderisch.
Marti geht zur Inspektion,

hat alles in Ordnung, vom Feld-
flaschenzapfen bis zu den drei
großen und kleinen Knöpfen —
und auck das Pompon ist bestens

vorhanden! Nach der Entlassung
fährt der Landfturmmann im Tram
heim. An der Endstation nimmt
er sein Käppi ab und frißt —

^1! zum höchsten Erstaunen der Träme-
> ler und Fahrgäfte — sein gelbes

Pompon radikal auf! Ves Rätsels
Lösung: In höchster Not hatte er

sich ein Ersatz-Pomxon aus einer großen gelben Rübe geschnitzt
und es mit zwei Zündhölzchen am Käppi befestigt. Gemerkt
hat niemand etwas, nicht mal der Kreiskomödiant!
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durd) den îttagetu
Zeichnung t. Barth.

„3ft die (Erna eigenttief) fcfjoti oerbetratet?"
„Hein ; eeft IKocfoeit, dann ^odjgett."

o®@

cLI^ubert»äri3li unb fein Böfi überfebreiten bei einer See*

gefröbtue bas (Eis, um ben Ejeimmeg nom lîTarïi ab3ufür3ert.

piö^Iidj brietji Bänjli ein, îann fiel? jeboeb noefy mit ben

fjänben an ben (Eisränbern galten. Da ftodjert itjm Höfi
mit bem St^irm auf bie Ringer unb fagt:

„ScfyicÜ bi bty, Hän3, u lab bi uerad/e; — lue es muef5jg
i (Sottsname nüfdjti einifdj fy !"

Hie Gürtel — Hie Bälpbärgl
(5urtel;aufi: „<£ 3'Couner, falübj (Sfebt me bi au

ume*n*eiuifd}? îBas gœirbifd} gäng?"
B älpb är gcfyr i g e I i: „ffo grab jitj djrampfemn bim

(Srümfcijelitöbu uf em Bou, aber niimme lang. Baifcb bod?

nume bs Bättie uerfuumt, fo fdjlädjt 3aut er!"
(Surtet;au fi : 3^ ja, aber me be be öppe l?ei ufe Bälp*

berg mitt ga bättle, fo muefdj be mifeeu bs ÏÏÏittag mit ber

näb; — bie bei ja bert fäuber nüt 3'fräffe u fy fo gyitig,
bafj fi enangere nib emau bs gangmetj möge gönne."

B älp b är gdjr i geli: „©!] bu Ijefdj bi mit byue (Surte*

börfler au nüt fürigs 3'rüefyme. X»ie djeiben umablige ©on*

nere bei ja brei Brönnbäfe trteb meber ftimmberädjtigt
Burger im (Smeinli."

(Surtebaufi: „£fo, mit bem Bäupbärg 3eue fi fi ömu
be no nib 3äme; bert mangle fi ja b'ffebamme nume für
b'ÎHeitli, — b'Buebe nimmt fotoifo b'poli3ei."

Bälpbärgdjrigeli: „HTira; aber men im (Surtebörfli
eine*n*am lïïorgen em Bieri no nüt gftole bet, fu d;a*n*er
nümme fdjlafen u meint fdjo, er beig ber Sag nerfuumt."

(Surtebaufi: „Efäb ftiu, ©brigu. Bo üs göb ömu
nib föuli mänge i bs Seelanb übere 3um (Ebäuerbaus ga
Spargle rüfc£?te, mi no eune !"

Bälpbärgdjrigeli: „Bas d?a fy, aber meifdj, bie mo
mir bert äne bei, bie märe bi eud? no fäuft im (Smeinrat!"

®®® Peter Schöps.

Ber Bater gebt mit feinem jj*jäbtigen Sobn ins ïBirts*
baus unb beftellt ein grofjes unb ein tleines Bier.

Ba ruft ber ^ifu ber Kellnerin nadj: „He nei, bringet
bir em Bater numen 0 nes (Stoffes !"

©

(Ein §eitungsträger läuft in ben Hlanooern ben Bätein
nacb unb brüllt: „§üri3ytig, gür^ytig, füf3ig ©pfer!" —
(Ein Solbat tauft bas Blatt, fudjt aber netgeblicb nacb bem
Hnglüc? mit ben 50 ©pfern. (Er rennt bem KTann nadj
unb ftellt ibn 3ur Hebe.

Biefer antmoriet: „©ümmere fjagel, bu bifcb ber eine*

füf3igfd?t !" g

3m ©cgcmbcc crjcfjclnt eine (Extcanummcr
des „'Bäcenfpiegel" uon 20 Sehen.

Sind Sie Rheumatiker?
Idannhiltllhnen YürkiSCtk Büd

Zeilglockenlaube 4t

Gebissreparahiren-Atelter

bef[na ra
3

Tel. Bw. 56.85
Kramgasse 16

.2.
3 Stunden und Ihr Getu's« ist repariert

Leiden Sie an Verstopfung, Stoffwechselkrankheiten
Kopfschmerzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

Lebenspulver „HB(àRA"
Es reinigt alle Organe des Köipers, vermehrt den
Appetit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. 30 Lose für eine Kur Fr. 3.75.

Apotheke zum „Rylfllbrunnen"HERMANN GRÄUB, BERN
Aorbergergotte 37

Chemische Reinigungsanstalt^ KleldBr-Färlierel
WERK: Freiestrasse 58 BERN

BREITEN RAIN PLATZ 37
T#l. Bw. 7,5.27

FREIE-STRASSE 58
Tai. JSw. JS.S7

Reinigt
Färbt

Plissiert

HUMOR
in der Reklame reizt
die Kauflust. Machen
Sie einen Versuch!

Ii

Bekannt für beste Küche
MENUS:

Mittags und abends von Fr. 2.25, 3.50, 4.—-

PRIMA WEINE
Cardinalbräu Pilsner Urquell

Der neue in/iafier; iL D. DIPS

DENZ
Tscharner-
Strasse 14a

Tscharner.
Strasse 14a

CLICHES
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àurch àen Magen.

«Ist äie Erna eigentlich schon verheiratet?"
„Nein; erst Nochzeit» âann Hochzeit."

TSV

Ehuderbänzli und sein Rösi überschreiten bei einer See-

gefröhrne das Eis, unr den Heimweg vom Markt abzukürzen,
plötzlich bricht Bänzli ein, kann sich jedoch noch mit den

Händen an den Eisrändern halten. Da stochert ihm Rösi
mit dem Schirm auf die Linger und sagt:

„Schick di dry, Bänz, u lah di verache; — lue es mueß^H
i Gottsname nüschti einisch sy!"

Hie Gürtel — Hie lìâlpìtâvA?

Gurtehausi: „E z'Tonner, salüh! Gseht me di au
ume-n-einisch? lvas gwirbisch gäng?"

B älpb är gchr i g eli: „Ho grad sitz chrampfe-n-i bim
Grümscheliköbu us em Bou, aber nümme lang. Daisch doch

nume ds Bättle versuumt, so schlächt zaut er!"
Gurt eh au si: Ja ja, aber we de de öppe hei use Bälp-

berg witt ga bättle, so muesch de miseeu ds Mittag mit der

näh; — die hei ja dert sauber nüt z'frässe u sy so gyttig,
daß si enangere nid emau ds Zangweh möge gönne."

B älx b är gchri geli: „GH du hesch di mit dyne Gurte-
dörsler au nüt fürigs z'rüehme. Die cheiben uwadlige Ton-
nere hei ja drei Brönnhäfe meh weder stimmberächtigt
Burger im Gmeinli."

Gurtehausi: „Ho, mit dem Bäupbärg zeue si si ömu
de no nid zäme; dert mangle si ja d'Hebamme nume für
d'Meitli, — d'Buebe nimmt sowiso d'Polizei."

Bälpbärgchrigeli: „Mira; aber wen im Gurtedörsli
eine-n-am Morgen em vieri no nüt gstole h et, su cha-n-er
nümme schlafen u meint scho, er heig der Tag versuumt."

Gurtehausi: „Häb stiu, Ehrigu. Vo üs göh ömu
nid sövli mänge i ds Seeland übere zum Ehäuerhaus ga
Spargle rüschte, wi vo eune!"

Bälpbärgchrigeli: „Das cha sy, aber weisch, die wo
mir dert äne hei, die wäre bi euch no säuft im Gmeinrat!"

SGT ?etsr Seüöxs.

Der Vater geht mit feinem ^-jäbrigen Sohn ins lvirts-
Haus und bestellt ein großes und ein kleines Bier.

Da ruft der Lisu der Kellnerin nach: „Ne nei, bringet
dir em Vater numen o nes Großes!"

G

Ein Zeitungsträger läuft in den Manövern den Däteln
nach und brüllt: „Zürizytig, Zürizytig, füfzig Gpfer!" —
Ein Soldat kauft das Blatt, sucht aber vergeblich nach dem
Unglück mit den so Opfern. Er rennt dem Mann nach
und stellt ihn zur Rede.

Dieser antwortet: „Tümmere Hagel, du bisch der eine-
füfzigscht!" 9

Im Dezember erscheint eine Extranummer
des »Bärenspiegel" von 20 Seiten.

1», S«. SS.SS
ttr-aringâSLS is

^2.
z Stuniisn una Nir vsdis» ist ropsrisrt

Keiclen Sie su Verstopiung, Stokkvscliselkranlclieiten
Kopksclimer^en usw., äann nekmen Sie mit Krkolg

I^eben5pulver
Ks reinigt alle Organe ckss Köipers. vermelirt cien
Appetit unä liebt in kurrer ^eit clas allgemeine
XVolilbelinclen. zo Kose kür eins Kur Kr. 3.75.

a»?
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^aubücrßäbtitfls (tfjaubfleifcf).
„P?enn i jeß no ne Stet ßütt, fo lüngti's

mer für bas pifcßterli ga 3'grem.e," ßet
£iecßti (Söbu 3ue mer gfeit,
„aber ißa ne brum übe nib !"

„Pu, tueifcß Utas?" fügen
„goß mer a b't]ru abe ga

Sang ßole, u be oergrüße
mer's i ber Stibere. 3 be

PTeßge bruucße fi's geng für
b'Söbe 3'puße."

H fo fy mer bu ei Hamitier mit emene aute Hoßgumele*
Cßaretfcßi, tuo fou müßig gypt t^et, i ü>'(Euferen ufe ga fangele,
u fy nacßür b'(Sräcßt uf be PTeßge naß. Sir ungerfcßte ßei mer
bs ßaube Pütteli für ne 3f39erfe cßönne oerquante — aber bi
ber 3tuöite ifcß es is bu gau3 läß gange.

Per Pledger bert ßet üuituübet Krad? mit ber Pute gßa
ober be ßet ne eine ufern Pießmürit bfdjiffe gßa — er ßet emu
e (Sring gmüngt tuie fibeneßaub Cag Hügetuütter. (Söbu ßet
ne gan3 aftänbig gfragt, göb er üdjt öppen öppis i Patefang
ober fo bruudfi für b'Söbe 3'fäge — aber bü Iqet (Söbu eifacß
grab agmöögget u öppis 00 „cfyeibe Scßnuberbuebe" gfeit, fo
baß (Söbu mine 3ffu ifd? bagftange u nume 110 öppis gftagglet
tjet do „mi börf bänl toou frage". Pu ifcß bu ber PTeßger erfcß

no giecßtige toorbe, ßei gtuoulet tui ne Perrudte, u ungereinifcß
— füng! — tqet (Söbu e faftige Scßutt a bs ^abible übetcßo

poß £ieberbuecß, ifcß bü (Söbu toube tuorbe! „(Sang fuecß

mer es paar fertn Cßislige 3 fdüaßmnßm mitüüri bi großi
Scßyben y, bäm djeibe SagmümSrattuutfdper I7et er bouelet,
„u bas Sang, bas tnueß er ßa, göb er tuöu ober nib, büCßauber*
fcßinter bü!"

Per Pledger ßet bu bs Sang 0 umrHedf übercßo; mir ßeim*
ißnt fcßnüu ber Sriefcßafcßte bis obenus bermit gfüut! — 2lber
bas ßei's no lang nib tat], für ber (Söbu 3'gfcßtDeigge; Platte*
giele fcßuttet me nib für nüt a bi angere Sade! PTir ßei afaß
ßin u ßät tuürtueife, u 3'Ietfd?t ßei mer öppis toofs us*g'ßedt
gßa. — <Ent (Söbu fy Srüetfcß, wo pöfdoteler gfy ifcß, ßet is
gfeit, toi mer's föue*n*agaitige.

Pm nücßfcßte Cag fy mer ufe „Stabta3eiger" u ßei büm
ïfigens bert im Süro es großes 3itferat für morn ufgüß u ber3ue

gfeit, er föu be b'Cßofcßte grab pür Hacßnaßm bim PTeßger £...
a ber (Sröcßt ungen y*3ieß. •— P2o mer 3m Suben us fy, ßei mer
fo fdjtrür P?onne gßa, baß mer ume gfaßei fy mi Seier*<Esle

u guglet u gcßropfet ßei toi lüß. 3 fyd Ufregig benn 3'nacßt
fe Püget*oou pfuufet, u (Söbu 0 nib. Scßo am morgen atn
^iifi bin i uf u ßa uor ber £?ütten unge uf bs P3eiger^raueli
gtuartet. piößlecß cßunnt (Söbu umen <£gge 3'noule, fcßtuönlt
bs SIettli tui ne Comeßad ume Cßürbs u ßet gmöögget, fo lut
er cßönne ßet: „Pu, es ifcß brinn! (Es ifcß brinn!" Ptir ßei
b'(Sringe 3üme gftredt u (Söbu ßet lutt glüfe: „PTeßgerei £...,
(Serecßtigleitsgaffe 68. peute Ponnerstag ab to Ußr bin icß

in ber £age, meiner uoertßen Kuntfcßaft prima Kalbsfleifcß 3U

ßalbem preis abgeben 3U tonnen, tuegen günftigem (Eintauf
im Puslanb. Hiemaub rerfüume bie (Selegenßeit (Ein3ig*
artiges Pngebott! ^reunblicßft labet ein: ©biger."

„Sifct? nerrudt tuorbe, ^ribu?" brüelet piößlecß my père
oben abe, u fo urücßt ßet er nib gßa. Potoüge mir ßei en 3^3*
tati3 ufgfüeßti u ber3ue gmöögget tui 3100 Cfcßaaggellaffe 3äme.

Hatutter ßei (Söbu un i am Ponnfcßti Plorge gfdjtuanet;
fd]0 na ber Hünigsftung fy mer ab, bim Cßlöfcßterli unge büre

u ßinger b'pöfcßt uf. TPi tue mer no nie niemerem uf ber P2üut

nüt 3'Ieib ta ßüite, fy mer i b'(Sräcßt übere u ßei im oerfdjleitte
3U ber Pleßg übere gfpaiiyfet. (Es ifd? no nib Hüüni gfi, fo fy
fcßo frotte u Ptooßeli mit be PtüritcE?örbli djo. 3mer größer

ifdj ber Pbrang tuorbe u bau ßei nümm aues yne möge, piöß*
ledj gits uor ber PTeßg uß e fdjtuüre Prüdju. „(E tonners
Sdjtuinbler fyt ber !" ßet es ^roueli gdjiflet, „nib e ßaube Säße
git er's billiger, bü £ugißung !" — „P?as ba £ugibung?" möögget
ber Pleßger u tuott uf bas ^roueli 3'borf. Pber bie angere
^roue beimnßm gßulfe, ßei afaß bryfcßlaß u ber Pteßger ßet
müeße Süd3ug blafe. 3^e^ meß £ütt fy beerte gloffe u
3'letfdjt ßets en Ufruebt u nes §üüg güb, nüt fdfötters. Plillione,
ßei mir tPonne gßa „Pa ßefiß für bü Scßutt !" ßet (Söbu grinft
u b'Pfuufdft güge b'PTeßg übere g'fcßiittlet.

Pentlige ifdj bu ne Cfcßugger cßo, ifd? i b'PTeßg yne u nacfj

em ne §ytli bet er be ^roue uoruffe gfeit, ber PXeßger ßeig bas

3nferat im P3eiger gar nib erlaß, bas fyg es dfeibe £umpeftüd
to 3Ute (Siele, u fi fötte jeß lieber tuiber gaß, bs Cßaubfleifd?
tuürb nib biuiger. — Pu ßei bu (Söbu un i büntt, es fyg autuä

gfdjyber mir pfäßjett is. Pngertuügs ßet (Söbu a öppis ume

gftubiert. piößlecß fragt er nti: „Pu, tuele ro be (Siele i ber

Cfcßaagge ßaffifcß bu am meifcßte?"
„Per grünes Seyeler natutter, bü piagöri=£öu bDarum?"

„Pu, tuei mer büm füge, er föu ßüt em PTeßger £. ga

Parefang rergrüße?"

fataler (Sleicßtlang.
Seim ^eft „(Sau3 Särn für bie Cßlynfcßte" ßaben 3aßP

reicße Künftler uub Künftlerinuen Pusßüngeplatate ge3eidjnet
unb gemalt. (Sitte ber PTaletinneu 3eigte einem Setannten bie

Platate. Por ißrem eigenen angelangt, fagte fie: „Pas ba ifcß

mys."
Per Setannte betracßtete bas „Punfttoert" unb bemertte

bann: „3d tuürtlecß, bas ifdj mies!"
®

(Ein gan3 5djlauer. — „Uß bu, ßütt ßam4 b'5SS
bfcßiffe!" — „U?ie be?" — „3 bi im Soucßercoupee do §üri
uf Sürn gfaßre, aber ber Kunbi ßet nib gmertt, baß i nib
grouft ßa !"

PR<» .1UVEN TUTE

HLLVflTIA

Briefmarkensammler
verfehlt nicht, meine neue Preisliste 1931 über Bämtliche Schweizer-
Briefmarken sowie Alben und allen philatelistischen Bedarfsartikel

gratis nnd franko zu verlangen.

H. Cuyer - HablUlzel, Au Philatéliste
Montreux X.
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Haubvergâbnigs Chaubfleisch.

„Wenn i setz no ne Stei hätt, so längti's
nrer für das Pischterli ga z'greme," het

Liechti Gödu zue nrer gseit,
„aber i ha ne drurn übe nid !"

„Du, rveisch was?" sägen
„göh nrer a d'Hru abe ga

Sang hole, u de vergrütze
mer's i der Stibere. I de

Metzge brunche si's geng für
d'Böde z'putze."

U so sy nrer du ei Narnitter rnit ernene aute Roßgumele-
Eharetschi, wo soumäßig g'fxet het, i ö'Euseren use ga sangele,
u sv nachär d'Grächt us de Metzge nah. Bir ungerschte hei rner
ds Haube Kätteli für ne Iszgerse chönne verquante — aber bi
der zwöite isch es is du ganz lätz gange.

Der Metzger dert het äntwäder Krach rnit der Aute gha
oder de het ne eine usenr Viehmärit bschisse gha — er het enru
e Gring gnrängt wie sibenehaub Tag Rägewätter. Gödu het
ne ganz aständig gsragt, göb er ächt öppen öpxis i Aaresang
oder so bruuchi für d'Böde z'säge — aber dä het Gödu eisach

grad agnröögget u öpxis vo „cheibe Schnuderbuebe" gseit, so

daß Gödu wine Issu isch dagstange u nunre no öpxis gstagglet
het vo „nri dörs dänk wou frage". Du isch du der Metzger ersch

no giechtige worde, het gwoulet wi ne Verrückte, u ungereinisch
^— säng! — het Gödu e saftige Schutt a ds Fadidle übercho!

Potz Liederbuech, isch dä Gödu toube worde! „Gang suech

nrer es paar sernr Lhislige! I schlah-n-ihrn rnitüüri di großi
Schaben dänr cheibe Sagnräu-Bratwurschter !",het er bouelet,
„u das Sang, das rnueß er ha, göb er wöu oder nid, dä Thauber-
schinter dä!"

Der Metzger het du ds Sang o würklech übercho; nur hei-rr-
ihnr schnäu der Brieschaschte bis obenus dernrit gsüut! — Aber
das het's no lang nid tah, für der Gödu z'gschweigge; Matte-
giele schüttet nre nid für nüt a di angere Backe! Mir hei asah
hin u här wärweise, u z'letscht hei nrer öpxis toofs us-g'heckt
gha. -— Em Gödu sy Brüetsch, wo Pöschteler gsy isch, het is
gseit, wi nrer's söue-n-agattige.

Anr nächschte Tag sy nrer use „Stadtazeiger" u hei dänr

Higens dert inr Büro es großes Inserat für rnorn ufgäh u derzue

gseit, er söu de d'Thoschte grad xär Nachnahm bim Metzger L...
a der Grächt ungen 'tz-zieh. — Wo mer zur Buden us sy, hei mer
so schwär Wonne gha, daß mer ume gsatzet s^ wi Beier-Esle
u guglet u gchropset hei wi lätz. I ha vor Usregig denn z'nacht
ke Aüger-vou xsuuset, u Gödu o nid. Scho am morgen am
Füsi bin i us u ha vor der Hütten unge us ds Azeiger-Frau eli

gwartet. plötzlech chunnt Gödu umen Egge z'noule, schwänkt
ds Blettli wi ne Tonrehack ume Thürbs u het gmöögget, so lut
er chönne het: „Du, es isch drinn! Es isch drinn!" Mir hei
d'Gringe zäme gstreckt u Gödu het lutt gläse: „Metzgerei L...,
Gerechtigkeitsgasse 68. Heute Donnerstag ab Uhr bin ich

irr der Lage, meiner werthen Kuntschast xrnna Kalbssleisch zu

halbem Preis abgeben zu können, wegen günstigem Einkauf
im Ausland. Niemand versäume die Gelegenheit! Einzig-
artiges Angebott! Freundlichst ladet ein: Obiger."

„Bisch verruckt worde, Fridu?" brüelet xlötzlech m^ père
oben abe, u so urächt het er nid gha. vowäge mir hei en Indiz-
tanz ufgsüehrt u derzue gmöögget wi zwo Tschaaggeklasse zäme.

Natutter hei Gödu un i am Donnschti Morge gschwanet;
scho na der Ränigsstung s^ mer ab, bim Ehlöschterli unge düre

u hinger d'pöscht us. Wi we mer no nie niemerem us der Wäut
nüt z'leid ta hätte, sy mer i d'Grächt übere u hei im verschleikte

zu der Metzg übere gsxanyfet. Es isch no nid Nüüni gsi, so s-y

scho Frone u Mooßeli mit de Märitchörbli cho. Immer größer
isch der Adrang worde u bau het nümm aues ^ne möge, plötz-
lech gits vor der Metzg uß e schwäre Krächu. „E tonners
Schwindler sFt der!" het es Froueli gchislet, „nid e Haube Batze

git er's billiger, dä Lugihung!" — „Was da Lugihung?" möögget
der Metzger u wott us das Froueli z'dors. Aber die angere
Frone hei-n-ihm ghulse, hei asah dr^schlah u der Metzger het
müeße Rückzug blase. Immer meh Lütt sy derzue glosfe u
z'letscht hets en Usruehr u nes Züüg gäh, nüt schöners. Millione,
hei mir Wonne gha! „Da hesch für dä Schutt!" het Gödu grinst
u d'Psuuscht gäge d'Metzg übere g'schüttlet.

Aentlige isch du ne Tschugger cho, isch i d'Metzg yne u nach

em ne Z'ftli het er de Froue vorusse gseit, der Metzger heig das

Inserat im Azeiger gar nid erlah, das syg es cheibe Lumpestück

vo zwe Giele, u si söue setz lieber wider gah, ds Ehaubsleisch
wärd nid biuiger. — Du hei du Gödu un i dänkt, es s^g auwä
gsch^der mir psähjen is. Ungerwägs het Gödu a öpxis ume

gstudiert. Plötzlech sragt er mi: „Du, wele vo de Giele i der

Tschaagge hassisch du am meischte?"

„Der Fränes Beyeler natutter, dä Plagöri-Löu Warum?"
„Du, wei mer däm säge, er söu hüt em Metzger L. ga

Aaresang vergrütze?"

Fataler Gleichklang.
Beim Fest „Ganz Bärn sür die Ehltznschte" haben zahl-

reiche Künstler und Künstlerinnen Aushängeplakate gezeichnet

und gemalt. Eine der Malerinnen zeigte einem Bekannten die

Plakate. Vor ihrem eigenen angelangt, sagte sie: „Das da isch

m^s."
Der Bekannte betrachtete das „Kunstwerk" und bemerkte

dann: „Ja würklech, das isch mies!"

s
Ein ganz Schlauer. — „Uh du, hütt ha-n-i d'SBB

bschisse!" — „Wie de?" — „I bi im Rouchercoupee vo Züri
us Bärn gfahre, aber der Knndi het nid gmerkt, daß i nid
groukt ha!"

kfiekmsrlierisammler
verkeklt nicdt, msins neus ?rei»1i8te 19Z1 über sàtliodv 8okv?eir«r-
t5riekmark«ll sovvis ^ldea uvä alien pkllatelistisekeo Leäsrkssrtllcel

xrsti« ilnà kranko vsàllxvQ.
IS. PkrilslSIisls

X.
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CMILEI

TDas mär e ©fjilbi, gäb's für d'©efcf)t
2lid s'Ietfdjt no Sdjmuig* u llelplecfejdjt!

T)om ganse Sprud) „Trinkt Scfjmeisers'TDelue?''
liefet) nüt ats ds ©luggfi i de "Beine i

Zeichnung v. Messmer.

©rinn i'r Stube, dert ifdj Tanket,
J?ofeg'fcblütter=©lofd)lUSd)u>an3et.
©ob nie fturm rnärd, göb rae fdjtoifji,
©ob es obfi gong, göb nid|i,
£inggs=um, räd)ts=um, — das ifd) TDurfdjt,
©'Ijouptfad) ifd): ©s git fdjön ©urfdjtï
©uji i'r C()ucf)i, uf) da fprä^lets,
îîôfdjti, ©balbergriug u ©'fcfjnätjlets!
£öf)t ed) 3ued)e, ailet) Btanne,
£iget yne, ijeit ed) dranneî

„îltanne, 5^oue, ©f)"*der — suedjel
Ballöng, $räj35üg, ©fdjirr u Cf)ued)e,
£äfe, Strumpf u Sydebandl",
Tönt's nom Sd)nörretDagner*Stand;
„Salü Hnni, faiü 2tätfji>
TDofd) e Jjaarlätfd) für en Retti?
TDofcfj de=n=Underbofe=5uet^ •

IDofcf) e Sdjigg für d'Scfjroiegermueter?
TDofcb cm Sctjafj nid öppis d)oufe
TDe der morn göfjt ds (Éljind [a toufe?
Oder roojcf) für di, du Hengel,
Oeppe fo ne guckerftängel?"

"Druck: Derbandsdrucfcerei R.=®. 'Berti. — gür die Redaktionsfeommiffion: Blafius Schuhmacher, fJoftfad) 616, Bern.
^Wlemige Rnjeigeu=Rnnat)tne: Mtiengefellfchaft der Unternehmungen Rudolf Rtoffe, îaupenftrafie T, Bern - gürich - Bafel und RgenW
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Was wär e Chilbi» gäb's für à'Gescht

Nià z'letscht no Schwing- u Relplersescht!
Dom ganze Spruch „Trinkt Schweizer-Weine?"
Hesch nüt als às Gluggfi i àe Beine!

XeickvuQe v. Nessmer.

Drinn i'r Stube» àert isch Tanzet»
Hoseg'schlütter-Gloschli-Schwanzet.
Göb me stürm wârà» göb me schwitzi»
Göb es obsi gong, göb niàsi,
Linggs-um» rschts-um, — àas isch Wurscht»
D'Houptssch isch: Es git schön Durscht!
Duß i'r Chuchi» uh àa sprstzlets,
Zîôschti, Chaibergring n G'schnätzlets!
Löht ech zueche» slleh Manne»
Liget gne» heit ech àranne!

„Manne, Frone, Chinàer — zueche!
Ballöng, Fraßzüg. Gschirr u Chueche,
Häfe, Strumpf u Sgàebanàî",
Tönt's vom Schnôrrewsgner-Stanà;
„Salü Rnni, salü Aäthi,
Wosch e Haarlätsch für en Retti?
Wosch àe-n-Unàerhose-Fueter?
Wosch e Schigg für à'Schwiegermueter?
Wosch em Schatz nià öppis chouse
We àer morn göht às Chinà la toufe?
Vàer wosch für ài, àu Rengel,
Oeppe so ne Zuckerstângel?"

Druck: Derbanàsâruckerei A.-D. Bern. — Zur àie Neàaktiouskommissîon: Bls siu s Schuhmacher, Postfach 6iS, Bern.

Alleinige Anzeigen-Annahme: Aktiengesellschaft àer Unternehmungen Ruàolf Mosse, Lsupenstraße 7. Bern - Zürich - Basel unä Agentur
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